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Kaſan, 14. Ang. Heute explodirte die hieſige elb „die dieſe Fälſchung zuerſt abgedruckt hat. Die J baben, ſcheint jedenfalls hervorzugehen, daß die 
Pulverfabrik und —— Kiat Rebengebände. b 3 Bea e don hr 1 Kelter, den! . 8 eine e g ble lan Mn 
x e fe on dem . e find.” 
A KalyE REBEEuRen: 2 Ger Eprenmant ea babe, ern get er 55 are ur tr == 
5 ; ichende Entſchuldigung as fre e falſchen Zeitangaben den ec 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. 8. izt, denne og die Monenferitt eis Grund ans un wd rohen Beweis der Faiſchung⸗ 
Helfingör, 13. Auguſt. Dem mediciniſchen kater den Einſender der Fälſchungen für einen zuver⸗] Denn in echten Briefen kann doch unmöglich der 
a 


Celegrayhiſcher Specialdienn 
drr Daurtger Jeitung. 

Berlin, 14. Anguſt. Wie die „Rational: 
Zeitung meldet, ſei die mediziniſche Facultät anf 
das Gerücht der Ernennung Schwe ningers zum 
außer ordentlichen Profeſſor mündlich wie ſchriftlich 
gegen dieſelbe ohne Erfolg vorſtellig geworden. 
Die thatſächliche Ernennung fei erſt nach Beginn 
der Ferien, am 5. Auguſt bekannt geworden, die 
Angelegenheit darum aber noch nicht beendet, ſon⸗ 
dern nur bis zum Herbſt vertagt. 

Wien, 14. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
hebt hervor, indem es die Begegnung Kalnokys mit 
Bismarck bespricht: Die Vereinigung der beiden 
großen Reiche dient ihren ſpeziellen, ſowie den 
allgemeinen europäiſchen Intereſſen; fie iſt ges 
gründet auf rie? m = Rechte und die 
Behauptung der eigenen Rechte, fie wehrt Friedens ⸗ 
Hörnngen ab und iſt eifrig bemüht, alle Kräfte zu 
fördern, welche zum Schutze der Ruhe und der 
Nechts ordnung auf dem Continent zuſammenwirken. 
Hieraus geht prinzipiell hervor, daß weder 
Kalnoky noch Bismarck active politiſche Zwecke 
für die Barziner Auseinanderſetzung in Ausſicht 
nehmen könnten. Vielmehr tritt in der Thätigkeit 
die ſer beiden Staatsmänner erkennbar gerade die 
Sorge um Hintanhaltung von Actionen, welche zu 
curopäiſchen Verwicklungen führen könnten, hervor. 
Die Arbeit in Varzin wird dem Frieden dienen 
und gleichzeitig das Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich Ungarn verbindende Band noch feſter 
ſchürzen, wozu es nicht irgend welcher Abmachung 
bedürfe. Die Einmüthigkeit der beiden Minifter, 
die gegenſeitige rücthaltloſe Offenheit find wichtige 


ongreß zu Ehren wurde heute eine Fahrt nach en Mann zu halten — daß er nämlich ſchon ] Schreiber Dinge in einem Jahre berichten, die erſt 
ee . Keil 1700 Meiglirde⸗ 9 0 ünf Jahren in Leipzig in einem Privatkreiſe | ein oder mehrere Jahre fpäter eingetreten find oder 
wurden mit einer großen Zahl Damen in fünf] den Charakter des Herrn Rickert verdächtigt hat — | Dinge mit einander in Verbindung bringen, die 
Dampfern nach Helfingör befördert. Bei herrlichem das wäre für jede andere Redaction eher ein] Jahre weit auseinanderliegen. Aus diefen Schnitzern 
Wetter führte die Fahrt an den maleriſchen Ufern | Grund geweſen, jenem Herrn zu mißtrauen, als ergiebt fig unzweifelhaft, daß die Briefe künſtlich 
des Sundes vorbei. In Helfingör, welches festlich] ihn für vertrauen swindig zu halten. Aber immer» nachher von Einem fabricirt find, der entweder 
geſchmückt war, wurde der Fongreß auf dem Schloſſe] bin füblt ſich doch die „Pol. Wochenschrift“, nach keine genaue Kenntniß der Verbältniſſe bat, oder 
Kronborg mit verſchwenderiſcher Gaſtfreundſchaft] dem fie — nehmen wir an aus einer jedenfalls [den das Gedächtniß bei ſeinem ſaubern Geſchäft im 
bewirthet, worauf Profeſſor Schnitzler aus Wien in jhwer zu enifcyuldigenden Fahrläſſigkeit — einen] Stiche gelaſſen. 
kurzer herzlicher Rede ein Hoch auf Dänemark und ihr unbekannten, unbeſcholtenen Mann ſchwer an Das Schönſte aber ift, daß das „Frankfurter 
die däniſche Gaſtfreundſchaft ausbrachte. Die Rück- der Ehre beſchädigt, ſetzt gedrungen, ihr Unrecht] Journal“ nun behufs ſeiner Deckung zu dem bes 
fahrt wie Hinfabrt auf Koſten unſerer däniſchen offen einzugeſtehen. annten volksthümlichen Mittel greift, ſich als den 
Wirthe ging per Bahn. (B. Tobl ) Ganz anders ſteht das nationalliberale | eigentlichen Uebelthäter zu verbergen. Wenn Einer 
London, 13. Auguſt. Nach einem Telegramm | „Frankfurter Journal“ da! Es iſt nicht durch] mit etwas unſicherem Gewiſſen über die Straße 
der „Times“ aus Fu⸗tſcheu iſt der amerikaniſche | einen des Vertrauens unwürdigen Vertrauensmann läuft und hinter ibm tönt der bekannte Ruf: 
Admiral dort angekommen. Die Franzoſen vers verleitet worden, die Fälſchung für echt zu nehmen; „Haltet ihn“, dann pflegt der Verfolgte nicht ſelten 
ſichern, daß weitere Operationen der Flotte ange⸗es druckt aus eigenem Entſchluß die plumpe Fäl⸗ die Lift zu gebrauchen, daß er ſelbſt recht laut in den 
ordnet ſind. (Fr. Ztg.) chung mit Behagen nach; es ſetzt der bis | Auf einſtimmt, damit das argloſe Publikum denke, 
Paris, 13. Auguſt. In der morgenden Sitzung dahin anonymen Schmähſchrift noch ausdrücklich den es jei ein ganz Anderer, an deſſen Feſtſtellung der 
der Deputirtenkammer gelangt die Creditforderung Namen des jo niederträchtig verleumdeten Mannes | verfolgenden Menge gelegen iſt. Gerade fo ver⸗ 
für Tongking zur Berathung. hinzu; es thut dies ganz unverfroren, obgleich es fährt ſetzt das „Frankfurter Journal“. Es ſpricht 
Verſailles, 13. Auguſt. Nationalverfamms ſich jagen mußte, daß es, nachdem es ſich zum | von dem verwerflichen Vorgehen der „radicalen 
lung Bei der Schlußabſtimmung über die auptvorkämpfer des neuen national⸗Preſſe“ (welche, iſt nicht geſagt), welche den Lebens⸗ 
Revifionsvorlage im Ganzen erfolgte die Annahme liberalen, des Heidelberger Programms | lauf „nationalliberaler hrer in ähnlicher Weiſe 
der Vorlage mit 509 gegen 172 Stimmen, die gemacht, doppelt Uiſache hatte, ſich die Reſerve] zu Wahlzwecken „fructificirt“, und ſagt dann mit 
äußerſte Linke enthielt ſich der Abſtimmung, weil eines anftändigen Verhaltens aufzuerlegen. „einem Pathos, das ungemein komiſch wäre, wenn 
die Brincipien der Demokratie verletzt worden Aber noch mehr. Das „Frankfurter Journal” | es in dieſem Fall nicht eine viel unangenehmere 
ſeien. Der Graf de Mun (<lesica) erklärte, jagt ausdrücklich, daß es die in der „Politiſchen | Wirkung erregen müßte: rt 
die Verhandlungen der Nationalverfammlung | Wochenſchrift“ veröffentlichten Brieffragmente „Dieſe Art, den politiſchen Gegner lediglich zu 
batten die Ohnmacht der Republikaner gezeigt, abdrude. Aber wenn man beide Veröffentlichungen Wablzwecken perſönlich berabauieden, ü uns tief zu⸗ 
7 Br 15 . vn Urtheil fallen. 155 vergleicht, entdeckt A daß De des rn 15 di Dune 1 ee —.— Ein . ni 
räſtdent erklärte darauf die onal⸗ ournals“ um zwei ange e Fragmente en Hinweis au 
verſammlung für geſchloſſen. Saen 9 1874 vermehrt 15 7 8 eine ganze politiſche Richtung ſehr treffen 


Factoren für die Fortführung des Friedens werkes. Rom, 13. Auguſt. Das vo apſte abzu⸗ Aus welcher Quelle hat denn das „Frank⸗ gekennzeichnet werden kann. Bor Öge die gegne⸗ 
London, 14. Auguſt. In der Thronrede, haltende Conſiſtortum wird erſt — Na . Sep⸗ furter Journal“ dieſe Bereicherung geſchöpft! hat Ba ee e e des 8 a — 


2 1 A Fhensin weil die 88 8 400 die en urter Sn eier Umfländen werden kann.“ 
rbeiten e noch] aus eigenen tze zu 5 pr 
nicht vollendet find, e ere e ſten vielacht Kent u an 1 non en Tine halle 220, bag weil 
efert? Oder ba aus e 1 “ 
Dei Grm gubsten Duelle, Die fe sl nennen ben ner | Br Ba a drt, . e abe h De 
aukfurter Journal, \hämt, das Ganze abgebrudt und die von ihr © N erbricht, Seht Aa pi 25 gend zu Tisch 
das durch fein Verhalten bei dem Verſuch, dem | alz Quelle bezeichnete, dem großen Bublitum un, Laſter ſetzt ſich die Tugend z L 
Abgeordneten Rickert durch untergeſchobene Briefe | bekannte und daher n erſcheinende „Poli⸗ Endlich, nachdem das Extrablatt der „Bel 
die Ehre abzuſchneiden, viel ſchlimmer compromittirt iche Wochenschrift“ nur als harmloſe 8801 be⸗ re die geübte Fälſchung der angeb⸗ 
ift, als die „Pol. Wochenſchrift“, das Blatt, welches nutzt, um unter derſelben die unſaubere Schmäb⸗ lichen Rickert'ſchen Briefe eingeſtanden hat, ſchreibt 
dieſe Bang Erin De ee on 1155 43 be, einem naiven Leſepublikum einzu⸗ das 5 : Bes 
üllen, welche ö der Au⸗ letzt, n + anden rei ſchmuggeln „Wir nehmen ſehr gern von dieſer . 
Pa eng ea 
auerns; es verſu elmebr, au ournals“ bei dem Abdruck der plum X ige tion (! . 
Pe ade n Seen ſich verſetzt bat, & dem Verhalten des Blattes, nachdem die Auch aus anderweitigen A, (So?) gebt 


71 ident hervor, daß die Veröffentlichung dieſer 
dadurch zu ziehen, daß es mit erſtaunlicher Breiſtig⸗] Falſchungen als ſolche nachgewieſen und ſchließlich] Übrigen enident a 
keit 5 ſelbſt die Miene tiefſter Alder Saen E 8 * angeblichen Briefe nur zu Wahlzwecken erfolgte und 


eingeftanden find. it8 von einer i dazu benutzt 
über die Benutzung ſolcher Mittel, wie ſie es Es Ih erklärt daß es dem nationalliberalen 2 die eie Preſſe 
ſelbſt eben gegen Herrn Rickert in Anwendung] Frankfurter Blatt nicht eben angenehm iſt, wenn | eine ſolche Fructificirung unter ihrer Würde 
gebracht, annimmt. Dies legt uns die nicht an⸗ es die gedruckten Lügen und Verleumdungen, die] fand, können wir nachträglich mit Befriedigung 
genehme Pflicht auf, uns weiter mit dieſem Blatte es mit fo viel Eclat und mit fo behäbiger Sicher: | conftatiren. 
zu beſchäftigen, das bisher ein gewiſſes Anſehen heit in die Welt geſetzt, jetzt wieder aufſchlucken Das ſchreibt daſſelbe Blatt, welches unter 
genoſſen, welches es nun freilich für immer ein» | muß. Es iſt begreſflich, wenn es ſich gegen dieſe den großen Zeitungen allein das gegen Herrn 
gebüßt haben dürfte. Das geſammte Verhalten des] unangenehme Procedur mit recht ungeſchickten Ger] Rickert inſcenirte Bubenſtück „fructifterrt!“ hat; 
Frankfurter Journals“ in dleſer Sache iſt in der berden firäubt. Aber wären fie nur ungeſchick!! das ſchreibt dafſelbe Blatt, welches den Abdruck 
Geſchichte der Be oh Preſſe Deutſchlands bis] Man böre. Zunächſt ſchreibt das Blatt: „Aus jener Fälſchung mit den Worten eingeleitet hatte, 


mit welcher heute das Parlament vertagt wurde, 
werden die aus wärtigen Beziehungen als ſehr freund⸗ 
ſchaftlich bezeichnet. Ferner wird bedauert, daß die 
Anſtrengungen erfolglos geblieben feien, welche von 
den zur Conferenz zuſammengetretenen Mächten 
gemacht wurden, um Mittel zur Herſtellung des 
Gleichgewichts in den Finanzen Aegyptens zu 
„welche für die Wohlfahrt und die Ordnung 
ia Landes fo wichtig ſei. Weiter heißt es: 
Ali werde fortfahren, mit Gewiſſenhaftigkeit die 
Dichten 8 


8 zu erf 
weſenheit meiner Teuppen im Nilthale er 
geben und ich hoffe, daß Die befondere 
Miſſion, die ich nach dleſem Lande zu ſenden 
beſchloſſen habe, mich materiell bei der Erwägung 
unterftügen wird, welche Rathſchläge der ägyptiſchen 
Regierung zu ertheilen und welche darauf bezüg⸗ 
lichen Schritte zu thun find. Sodaun wird die 
Verminderung der agrariſchen Verbrechen in 
Irland, die ſichtliche Beſſerung der Lage des 
teiſchen Volkes hervorgehoben und angefündigt, 
daß in nächſter Zeit die Auf merkſamkeit der 
Geſetzgebung auf die wichtige Frage der Volks- 
vertretung hingelenkt werden folle. Die Thron. 
rede drückt die Befriedigung darüber aus, daß 
ſowohl zahlreiche Anzeichen des Intereſſes des 
Volkes für dieſe Frage als auch Beweiſe feiner 
lohalen Geſiunung gegen den Thron, ſowie feiner 
Achtung vor rem Geſetz zu verzeichnen ſeien. 


letzt glücklicher Weiſe ohne Beiſplel. Daher ift es] den Richtigſtellungen der „Danz. Zeitung“, welche a er.“ Nachſtehen 
wohl angebracht, daſſelbe ee e wir ce obeutigen Morgenblatt abgedruckt Du e A d für das denise 
ſchregung in feiner ganzen Häßlichkeit vorzuführen. a Volk“ von, wie die Rebaction bemerkt, abſolut zuver⸗ 
Wir ſagten, das „Frankfurter Journal“ iſt in ) Es find das die beiden Gtüde, in Betreff deren] laſſiger Seite veröffentlicht, geben ein pikantes 
dieſer Falſchunge⸗Angelegenheit ſchlimmer come durch den geſtern veröffentlichten Brief des rar Stadt: | Charakterbilld ihres Berfaſſers, nämlich des Landes⸗ 
promittirt, als die „ olitiſche Wochenſchrift“]ratb Prowe⸗Thorn die Fälſchung nachgewieſen ift. directors, Re ichstagsabg. Rickert 
tbeils zu Pferde, theils im Ochſenwagen herum Orangefluß bis zum 25. Gr. ſüdl. Breite durch Kauf] man in gebückter Stellung bindurchkommen kann. 
gereift und habe erſt ſeit 8 de ade n in die 1 von Lüderitz übergegangen iſt und Hier lebt nun die ganze Fer do Oft findet man 
uber und eine Matratze unter mir Beſonders das] nichts zollfrei gelandet werden darf. Da wir unter] darin, da die Leuke ein ſehr hohes Alter erreichen, 
Reiſen zu Pferde war der ſchrecklich kalten Nächte | deutlſchem Schutze ſtehen, jo kann uns England, vier bis fünf Generationen. In der Mitte brennt 
wegen bisweilen ſehr unangenehm, denn während | Obgleich es unſer ganzes Unternehmen und energi⸗ | ein Feuer, deſſen Rauch ſich den Ausweg ſelbſt 
wir Tags 20 —25“ Hitze hatten, fiel das Ther- ſches Vorgehen mit ſcheelen Augen anſieht, denn | fuchen muß, und um daſſelbe hockt dann die ganze 
mometer Nachts öfter bis auf 2° unter 0, ſo daß | wir haben nun die beſten Häfen der S. W⸗Küſte] Geſellſchaft bei a deſſen Zubereitung den 
ſämmtliches Waſſer in den Schläuchen zu Eis] und die einzige Trans porlſtraße ins Same in | jüngften weiblichen Familienmitgliedern überlaſſen 
wurde, und Ihr könnt Euch denken, daß man da unſern Händen, nichts anhaben. Die Cap⸗Regierung] wird, und einer Pfeife Tabak, die Zeit im ſeligen 
nur in eine wollene Decke gerollt, an Schlaf verſucht es zwar, uns alle möglichen Unannehmlich⸗ | Nichtsthun verträumend. 
kaum denken kann, denn während die Füße keiten zu bereiten und hat den einen Häuptling Der Hottentotte iſt das faulſte, unverſchämteſte 
am Feuer faft verſengen, klappert man vor Frof gegen uns aufgehetzt, doch hat das wenig oder | und ftechſte Subject, das man iich denken kann, 
mit den Zähnen. Die Verproviantirung ist] nichts zu bedeuten, denn die mächtigſten Chefs find und es fieht wirklich To aus, als ob Golt Land 
gerade auch nicht luculliſch und beſteht gewöhnlich] auf unleree Seite, und die andere Fehde duft wird und Leute im Zorn erſchaffen hat. Das Volk ver⸗ 
aus einem Schlauch Trinkwaſſer, eiwas Kaffee, ſich wohl hüten, mit uns in offene Fehde zu treten. hungert lieber, ehe es fich zur ernſilichen Arbeit 
Salz, ein paar Bisquit3 und etwas Schaf⸗ oder Doch vorläufig genug davon und ich will den] entſchließt und mir ſagte neulich ein Milfionär, daß 
Ziegenfleiſch, das unterwegs auf die allerprimitivſte] Faden meiner Erzählung wieder aufnehmen. So] man beim beſten Willen das Fluchen nicht laſſen 
Weiſe am Feuer geröſtet wird, nachdem es erſt noch] viel ich mich erinnere, blieb ich in meinem letzten könnte, wenn man mit dieſem Pack zu arbeiten 
gehörig von Pferdeſchweiß durchzogen iſt, was für Briefe bet unſerer Ankunft in Ui Ganis (Beihanten) | hat. Obgleich auf dem Boden in Ui Ganis und 
eine europäiſche Zunge gerade nicht delicat ift; doch ſtehen und ich will Euch nun den Ort, ſowſe feine | hier bei einer halbwegs vernünftigen Beſtellung 
der Hunger treibts binein und man muß hier] Einwohner und deren Sitten und Gebrauche bes | alles wachſen und e würde, ſo liegt doch 
manches eſſen und trinken, wovon man ſich zu ſchreiben. Die Hauptgebäude find natürlich, da es] mit Ausnabme des 14 —.—.— alles wüſt da. 
Hauſe mit Ekel abwenden würde. All mein Pros eine Miſſtonsſtatlon iſt, die zweithürmige Kirche Alle Ermahnungen und Vorſtellungen der Miſſtonäre 
diant iſt aufgezehrt, ich lebe ſeit 2 Wochen nur von] und das ziemlich große Miſſtonsbaus, beide aus belfen nichts; dieſelben gehen zu dem einen Obre 
Milch, Schaf und Ziegenfleiſch, immer auf diefelbe | Stein und Lehm unter Strohdach erbaut. Dicht | hinein und zu dem andern hinaus. Gar häufig find 
Art und Weiſe zubereitet, und Ihr könnt mir dabei ſteht das Parlamentsgebäude und der Palaſt die Bekehrten nur dem Scheine nach Cbriſten 
glauben, daß mir dieſer Fraß, auf gut deutſch] St. Mai. des Königs Fojeph*), ebenfalls von ders | und beten heimlich ibre heidniſchen Götter 
Plant förmlich bis an den Hals ſteht und ich mit | ſelben Bauart, doch tft derſelbe noch nicht Fertig | nach wie vor an. Die drei baup'ſächlichſten 
ehnſucht den in ca. 8 Tagen zu erwartenden] und Se. Majeſtät wohnt gleich ſeinen getreuen find: Tſui⸗Gaab (Morgendämmerung), Khab (der 
Wagen entgegen ſebe, welche Fourage von Angra] Unterthanen, von denen er, nebenbei gejagt, ſchon Mond) und Heitſi⸗Eibib (eine Baumart). Ueber 
heraufbringen. diverſe Male fürchterliche Prügel bekommen hat, dieſen allen ſteht Kora (Gott), welcher im Homi 
Ich bm hier 4000 Fuß über dem Meeres: | Wenn er ſich, was ihm wöchentlich wenigſtens] (Himmel) lebt und Erde und alles geſchaffen hat; 
ſoiegel. — Kartoffeln habe ich, ſeit ich aus ſechsmal paffirt, total betrunken hatte und doch beten fie dieſes höchſte Weſen nicht an, jondern 
Capetown weg bin, nicht mehr geſehen; Brod dann grob und unangenehm wurde, in einer benutzen die drei Erſtgenannten als Vermittler. 
ſeid 6 Wochen nicht, und nun iſt auch Kaffee, Thee, bienenkorbartigen, von Ungeziefer wimmelnden | Diefen Gottheiten werden ebenfalls Opfer der ver⸗ 
Reis, Zucker, Mehl karz alles aufgezehrt. Alle und Sckmutz troßenden Lehmhütte. Die anderen ſchiedenſten Art dargebracht, doch find die früher 
von C. nach dieſer Küſte gehenden Schiffe geboren Einwohner, ca. 200“) an der Zahl, wohnen tm gebräuchlichen Menſchenopfer faſt ganz abgeſchafft 
der Concurrerz, und dieſelbe weigert ſich, irgend theils ebenſolchen, tbeils ſogenannten Matten⸗ und als Erſatz werden die Opferſteine mit rother 
etwas, nicht einmal Waſſer, welches bier käuſern, welche leicht transportabel und im Farbe beſchmiert, mit welcher Subſtanz die Opfern⸗ 
Lebengfrage iſt, für uns mitzunehmen; im letzten Sommer bedeutend kübler wie die anderen Hütten den auch Geſicht und Bruſt einreiben 
Augenblick iſt es unſerm Agenten gelungen, ein find. Solch eine Hütte hat ungefähr 15 Fuß Die erſte Zeit, als wir nach Ui Ganis kamen, 
Schiff zu chartern. Die Herren, die ſich uns gegen | Durchmeſſer und 8 Fut Höbe und die als Thür war der Miſſtonde nebſt Familie nicht zu Hauſe 
en = a benommen 5 werden, Bald dienende Oeffnung iſt nur gerade ſo groß, daß und wir macylem eB . gemistbeten 
Unſer boner, der Ende v. Monats aus Bremen SET p ß . und in den anderen u erfügung geſtellten 
abaing und welcher stets zu unſerer Verfügung in ger nee id aao] Simmern nach Kräften bequem. Der Herr Miſſtonär 
ce zu fügen und erlaubt mir troß Hitze, Kälte. Angra bereit liegen ſoll, erſt hier iſt, ihren Fehler es welt weniger bebte. kebrte jedoch bald zurück und wir behielten zwar 
taub, Hunger und Durſt freier und leichter denn wahrſcheinlich einſeben und ihn bereuen, jedoch zu als 3 B. bei Kurchboff 9 ift, in deſſen Broſchüre danach auch noch unſer Schlafzimmer, mußten 
le zu alhmen. Ich habe gar manches in diefen | ſpät, denn wir werden uns revanchiren, was wir die Zahl der eingeborenen Bewohner auf 900 be⸗ jedoch, wenn wir Karten ſpielen oder trinken wollten, 
wel Monaten erlebt. Die ganze Zeit bin ich um fo leichter können, da die ganze Küſte vom ziffert wird. in unſer mitgebrach tes Zelt gehen. 


Briefe eines Danzigers aus Angra Peguena. 


Der nächſte Brief Walter Wegners iſt aus 
Kutbes dautrt. Das iſt dieselbe Station, die ſchon 


nannt war und zwar als Gutbes. Die verſchiedene 
wü eibweiſe erklärt ſich daraus, daß die Namen, 
e Ion die erwähnten Differenzen auf den beiden 


Kuibes Great Namaqualand, 9. Sept. 1883. 
Wieder find bereits 2 Monate ſeit meinem 
letzten Briefe verſtrichen und wieder einmal iſt der 
Poſttag, d. h. der 17. jeden zweiten Monats vor 
der Thüre und ich will daher die ſo ſelten ſich 
bietende Gelegenheit, Briefe zu befördern, nicht 
vorübergehen laſſen. Deine lieben Briefe, meine 
gute Mama, vom 1. und 21. Mat habe ich vor 
ein paar Tagen erhalten und freue mich ungemein, 
daß es Euch, liebe Eltern, ſowie Geſchwiſtern und 
Verwandten gut geht. — Mir geht es auch in jeder 
Hinſicht gut, trotzdem die Strapazen und Ent⸗ 
behrungen, die ich durchgemacht habe und theil⸗ 
weiſe noch durchmache, wirklich ungeheuer ſind und 
ich früher nicht be hätte, daß ich nur den 
vierten Theil derſelben würde ertragen können. Zuerſt 
ng meine Lunge allerdings wieder an zu 
inder rer, doch jetzt ſcheint ſie ſich in's Unvermeid⸗ 


Wir können uns nach der Zuſammenſte Lang 
dieſer Thatſachen damit begnügen, auch „mit Be⸗ 
friedigung zu conſtatiren“, daß was das „Frank⸗ 
furter Journal in feinem ſcheinbeiligen Moralifiren 
heute von einer „gewiſſen Preſſe“ jagt, auf kein 
Blatt in der Welt ſo vorzüglich paßt, als auf das 
„Frankfurter Journal“ ſelbſt. 


Dentſchland. 

* Berlin, 13. Auguſt. Nur recht dreiſt und 
recht viel fordern, iſt jetzt die Parole der Schuß: 
zoll ner, in deren Lager ſich in jüngſter Zeit eine 
rege Thätigkeit entfaltet hat. Das laute Auftreten 
der Agrarier findet Nachahmung und jetzt bört 
man auch wieder den Ruf nach Zöllen auf Ge⸗ 
müſe und andere Producte der Gärtnerei ertönen. 
So agitirt in Düſſeldorf als Organ zur Wahrung 
und Förderung der geſammten Intereſſen der Ge⸗ 
müſegärtnerei die „Deutſche Gemüſe⸗ Zeitung“, 
deren Hauptaufgabe in der Agitation für die Ein» 
nue eines 5 1 1 auf ausländiſches Ge⸗ 
müſe beſteht. Sie führt jetzt Klage, daß ſeit 
Kurzem die holländiſchen Gemüſehändler 
die Märkte am Niederrhein mit ihrer Waare über⸗ 
ſchwemmen und letztere jo billig verkaufen, daß kein 
einheimiſcher Gärtner mit ihnen concurriren könne. 


Es wird behauptet, daß die Holländer ſchon deshalb 


billiger produciren, weil fie nicht allein beſſeren 
Boden bewirthſchaften und dadurch den Dünger 
größtentheils entbehren können, ſondern auch 
mehr vom Klima begünſtigt ſeien. Es wird 
ferner das bekannte Argument wieder geltend 
gemacht, daß ſie als Ausländer in Preußen 
keine Klaſſen⸗ und Communalſteuern bezahlen 
und ihr Geſchäft ebenſo ausüben dürfen wie 
die Inländer, während letztere Tauſende von Mark 
für Dünger ausgeben und außerdem hohe Löhne 
und Pächte, ſowie die drückenden, jährlich ſteigenden 
Steuern zahlen müſſen, alſo ihre Erzeugniſſe nicht 
ſo billig verkaufen können, wie die Holländer es 
vermögen. Aus einem in derſelben Nummer des 
Blattes enthaltenen Marktberichte geht bervor, daß 
die Gemüſepreiſe in Düſſeldorf gegenwärtig einen 
ſehr niedrigen Stand erreicht ollen und es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die holländiſche Con⸗ 
currenz das ihrige dazu beigetragen hat Es iſt 
aber nicht zutreffend, daß die holländiſchen Gärtner 
keinen Dünger zu verwenden brauchen, daß fie im 
Allgemeinen einen beſſeren Boden bewirthſchaften, 
als 15 der Umgegend von Düſſeldorf iſt, 
und daß ſie weſentlich vom Klima begünſtigt ſeien. 
Die Grundſteuer in Holland tit viel höher, als in 
Preußen, und auch die Perſonalſteuern betragen auf 
den Kopf der Bevölkerung mehr als bei uns. Wenn 
die holländiſchen Gemüſegärtner jetzt in Düſſeldorf 
ſelbſt, dem Sitze einer alten Gemüſegärtnerei, mit Erfol 
concurriren können, ſo iſt der Grund bauptfächlich 
darin zuſuchen, daß ſie ihr Geſchäft rationeller betreiben 
und rechtzeitig einſehen, daß fie Angeſichts des reichen 
Ernteſegens, welchen der gegenwärtige Sommer 
ebracht hat, nicht die hohen Preiſe feſthalten 
önnen, an welche die Düſſeldorſer Gärtner ſich 
gewöhnt haben, weil fie lange Jahre hindurch 
nicht bloß am Niederrhein, ſondern auch in dem 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirke thatſächlich 
ein Monopol beſaßen und nach Kräften ausnutzten. 
Den Conſumenten, namentlich der zahlreichen Ar: 
beiterbevölkerung — daran denken die Gärtner 
nicht — find billige Oemüſepreiſe auch einmal zu 
gönnen. Für die düſtere Prophezeiung, daß, wenn 
nicht Wandel geſchafft werde, in drei bis vier 
ahren eine Verarmung unter den Gemüſezüchtern 

üſſeldorfs eintreten werde, feblt jede thatſächliche 
Unterlage. Begreiflich iſt es freilich, daß die Ge⸗ 
müſegärtner auch einen Schutzzoll haben wollen; 
fie hören und leſen tägli 0 viel von den 
Segnungen der Schutzzollpolitik, daß fie endlich 
auch ihren Antheil an denſelben verlangen. 

L. Berlin, 14. Auguſt. Die Frage nach der 
Stellung der nationalliberalen Partei zu 
der Kornzollerhöhung iſt noch immer eine 
offene. Noch keiner der maßgebenden Factoren der 
Partei hat ſie beantwortet. Ihr Or die 
„Nationalliberale Correſpondenz“, weiß ſchließlich 
auf die Frage keine andere Antwort zu geben als 
— das Heidelberger Programm und Mlquels Rede 
abzudrucken, die ſich ebenſo um eine offene ai 
nahme wegſchieben. — Das iſt ganz erklärlich, 
denn ein Theil der jetzigen Abgeordneten der Partei 
kann nicht für die Erhöhung ſtimmen, ohne ſeine 
ganze polttiſche Vergangenheit zu verleugnen; 
andere, namentlich diejenigen, welche jetzt neu can⸗ 
didiren, wollen es thun iheils aus Ueberzeugung, 
theils um nicht bei dieſem Cardinalpunkte dem 
Fürſten Bismarck enigegenzutreten. Die Partei 
muß alſo vor den ablen die Frage 
für eine offene erkläten; dabei haben aber 


„F —....—. 
Während der Abweſenheit des Miſſtonärs war 
die Kirche geſchloſſen geweſen, doch 47 715 Gottes 
dienſt ſofort nach Rückkehr deſſelben wieder an und 
wir verſäumten es nicht, demſelben beizuwohnen. 
Sonntag Morgens 9½ Uhr begannen die Glocken zu 
Läuten und wir betraten gegen 10 Uhr, nach langer 
Zelt wieder zum erſten Male, vollſtändig nach 
neueſter engliſcher Mode gekleidet und von der 
ereits verfammelten Gemeinde 5 angega t 
und bewundert, das Gottes haus. Daflelbe 
durchaus . und primitiv, wird der Länge nach 
durch einen Gang in 2 Theile geiheilt, an deſſen 
Ende ſich der Altar und die Kanzel und an den 
Seiten die einfachen Holzbänke für die Gemeinde 
befinden. Zu beiden Seiten des Altars ſind noch 
Geſtühle für die Familie des Miſſionärs und 
andere Weiße. Orgel oder Harmonium iſt nicht 
vorhanden. Nachdem ich mich in einem der 
Geſtühle ntedergelaſſen, faßte ich die Verſammlung 
etwas näher in's Auge. In der Abtheilung links 
vom Altar jagen die Frauen, Mädchen und Kinder 
rechts die Männer. Leßtere waren ziemlich reſpectabel 
gekleidet, d. 5. fie batten alle eine mehr oder 
weniger defecte Hofe an und ein Hemde, deſſen 
Farbe man allerdings des darauf lagernden Schmutzes 
wegen nicht mehr erkennen konnte. Die Frauen 
dagegen ſchienen die althergebrachte Fellkleidung 
eder anderen A e und man ſah da groteske 
uber Die te ir und einige Hofdamen hatten 
Kleider aus europäiſchen Stoffen an und die Füße 
der erſteren waren in ein Paar alte engliſche full dress- 
Schube und Strümpfe gekleidet, und Ihre Majeftät 
verfehlte nicht, um ihren Schatz allen deutlich u 
zeigen, die Röcke ſehr in die Höhe zu heben, daß fie 
auch ordentlich geſehen werden konnten. Die andern 
Damen hatten theils Felle, theils große ſchottiſche 
Shawls um, andere wieder ſchienen es fürs Beſte 
wu halten, ſich jo zu zeigen, wie fie Gott erſchaffen 
atte. Meine Betrachtungen wurden jedoch bald 
unterbrochen, denn der Miſſionärtra“ ein, gefolgt von 
feinem Dolmet — einem Hottentolten, der auf 
einer Miſſtonsſchule in Damaraland erzogen iſt. 
Diejes kleine, aber wie ich ſpäter ſab, ſonſt wohl- 
gebaute Kerlchen war in einen Frack gekleidet, der 
97171 Schnitt und ſpiegelblanken Ausſehen nach 
Angſt entſchwundenen glücklichen Zeiten angehören 
mußte; aber trotz aller Anſtrengung des jetzigen Be⸗ 
ſitzers wollte ſich nur der oberſte Rrobt zumachen 
laſſen, während er über der Mitte des Körpers weit 


die jitzigen Leiter der Partei — nicht 
Herr v. Bennigſen, deſſen Namen man nur 
noch gebraucht — das Vertrauen, daß die dem⸗ 
nächſtige Zuſammenſetzung derſelben eine ſolche ſein 
wird, welche ihren Wünſchen entſpricht und jeden 
ernſthaften Widerſtand gegen die Erhöhung inner 
halb der Partei befeitigt. Die „N⸗L. C.“ ihut fo, 
als ob die Frage noch nicht genügend geklärt ſei, 
um jetzt ſchon Stellung zu nehmen. Nun, wenn 
irgend ein Gegenſtand nach allen Seiten hin erörtert 
iſt, ſo iſt es dieſer, Neues kann dazu nicht alſch 
gebracht werden. Die „N ⸗L. C.“ hält es für falſch, 
ſich bei der Entſcheidung dieſer Frage von Prin⸗ 
zipien leiten zu laſſen; ſie redet davon, daß ein 
Politiker den realen Bedürfniſſen und deren Wechſel 
Rechnung tragen und das Gleichgewicht der Inter⸗ 
eſſen wahren müſſe. Nun, nichts iſt klarer ‚gene, 
als daß die geplante Erhöhung des Getreidezolls 
eine außerordentliche Bevorzugung des Großgrund⸗ 
beſitzes gegen den kleinen, eine ſchwere Belaſtung 
der unteren Klaſſen iſt; daß ſie für die große 
Menge der Arbeiter die Nöthigung zu einer ſehr 
empfindlichen Einſchränkung in der Ernährung 
bedeutet, wenn nicht die Löhne erheblich erhöht 
werden, und daß dieſe Erhöhung der Löhne in allen 
denjenigen Induſtrien unmöglich iſt, welche nach 
dem Auslande exportiren. Wenn irgendwo unſere 
gewerblichen Intereſſen empfindlich berührt werden, 
wenn irgendwo von den Geboten der Menſchlich⸗ 
keit die Rede fein muß, jo iſt es hier. Sind das 
nicht Prinzipien, nicht reale Bedürfniſſe, denen 
Rechnung getragen werden muß; wird nicht die 
Erhöhung der Getreidezölle das Gleichgewicht der 
Intereſſen ſtören? Oder ſind das alles Rückſichten, 
die für den Politiker nach dem Herzen der „N. L. C“ 
nicht von Bedeutung find? Kommt es nur darauf 
an, gewählt zu werden und mit dem Fürſten 
Bismarck einig zu ſein? 

* Bu Ehren des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden, welche heute Nach⸗ 
mittag zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin 
auf Schloß Babelsberg eintreffen, findet gleich nach 
der Ankunft daſelbſt um 6 Uhr ein größeres Diner 
ſtatt, welches einzig der Feier des Geburtstages 
des Prinzen Heinrich gilt, der heute ſein zweiund⸗ 
zwanzigſtes Lebensjahr vollendet. 

Aus Wien telegraphirt man der „Fr. Ztg.“: 
Wie verlautet, wird zwiſchen Kalnoky und Bis⸗ 
marck in Varzin über die ägyptiſche Angelegenheit, 
die türkiſche Poſtfrage und ein gemeinſames Vor⸗ 
na: gegen die Anarchiſten verhandelt werden. 

ie Beziebungen zwiſchen Deulſchland und Oeſter⸗ 
reich einerſeiis und Italien andererſeus find bes 
deutend erkaltet. 

* Der General der Infanterie von Schwerin, 
Gouverneur von Metz, begeht am Donnerſtag, den 
14. d. Mis, die Feier feines fünfzigſäbrigen 
militäriſchen Dienſtjubiläums. 

* Zwiſchen den Staatöregierungen von Sachſen⸗ 
Weimar und Sachſen⸗Melningen ſchweben zur 
Zeit Verhandlungen, welche die Abtretung der in 
der Nähe Jenas belegenen meiningiſchen Exclaven 
Vierzehnbeiligen und des berühmten Bierdorfes 
Lichtenhain an Sachſen⸗Weimar gegen Ueber: 
laſſung anderer Gebietztheile an Meiningen zum 
Gegenſtande haben. 

* Als einen Beweis für das geringe Intereſſe, 
welches den Innungs beſtrebungen entgegen» 
gebracht wird, entnehmen wir dem Jahresberichte 
der Handelskammer für Mülheim am Rhein die 
bemerkenswerthe Thatſache, daß ſich von mehreren 
Tauſend Sammt⸗Webern der linksrheiniſchen 
Bezirke nur elwa 11 Proc. der Innung ange⸗ 
ſchloſſen haben, obwohl der mit der Innung in 
Zuſammenhang ſtehende Fabrikantenverband ſich 
im Laufe des Jahres confituirt hatte. 121 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Der engere 
Ausſchuß der deulſchen Volkspartei tritt am 
Dienſtag den 12 Auguſt zuſammen, um das Nähere 
00 des diesjährigen Parteitags feſtzuſtellen. 
Die Generalverfammlung des Vereins deutſcher 
Volkepartei wird dem in Bambera gefaßten Bes 
ſchluſſe gemäß in Heilbronn ſtattfinden. Haupt⸗ 
gegenſtand der ee e neben geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten das Wahlprogramm für 
dle bevorſtehende Reichstagswahl ſein. Die ein⸗ 
zelnen Punkte des Programms werden den Mit⸗ 
altedern Gelegenheit geben, ſich über alle ſchwebenden 
politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen eingehend 
auszuſprechen. Einen Tag vor der Generalver⸗ 
ſammlung ſoll eine Sitzung des weiteren Aus⸗ 
ſchuſſes ſtattfinden. Die Generalverſammlung wird 
wahrſcheinlich in der erſten Septemberwoche abge⸗ 
hallen werden. 

V Kiel, 13. Auguſt. Die Corvette „Sophie“ 
iſt hier heute aus der Neuſtädter Bucht einge⸗ 
troffen. — Geſtern traf hier ein auf der Werft von 


N 


auseiander ſtand und da keine Weſte vorhanden war, 
dem ſcharlachrothen Hemde freie Ausſicht geſtattete. 
Die allzu große Knappheit des oberen Kleidungs⸗ 
ſtückes ſchien das untere wieder gut machen zu 
wollen, denn es war en weit, daß man an⸗ 
nehmen konnte, es habe einſt die zarten Gliedmaße 
eines bairiſchen Braumeiſters geſchmückt. Es 
une förmlich um die Beine herum und der 
räger hatte, um die ihm von der Natur verſagte 
Rundung herzuſtellen, erſterer durch die Kunſt unter 
die Arme gegriffen, d. h. er hatte ſich einen dicken 
wollenen Shawl um den Leib gewickelt. Zum Schlu 
baumelte noch ein großes rothbuntes Taſchentu 
aus einer der Rocktaſchen hervor, und Ihr werdet 
mir wohl beiſtimmen, daß bei einem 4 50 Anblick 
das Ernfibleiben keine leichte Sache war. Die 
Predigt wurde in holländiſcher“) Sprache gehalten 
und von dem Dolmetſcher Wort für Wort ins 
Nama überſetzt. Nach dem Gottesdienſt war noch 
eine Taufe, doch habe darüber nichts beſonderes 
mitzutheilen. Bemerken will ich noch, daß während 
des Dienſtes ein alter Mann fortwährend auf und 
ab ging und Jeden oder Jede, der ſich hatte verleiten 
laſſen, Gott Morpheus ſtille Opfer darzubringen, 
durch eine gebörige Ohrfeige pur Wirklichkeit zurück⸗ 
rief, und ich kann nicht unterlaſſen, ihn ſeiner Aus⸗ 
dauer wegen zu loben, denn er hatte harte 
Arbeit. ontag wohnten wir einer Trauung 
bei, welche ganz nach chriſtlichem Gebrauch von 
Statten ging; nachher nahmen wir auch an dem 
Hochzeitsmahle Theil, welches allerdings von einem 
europätſchen etwas abwich. Die Gäſte waren 
bereits alle in einem aus Zweigen bergefellten 
Pavillon verſammelt, nur der König, die Groß⸗ 
würdenträger und wir bodten in einem Matten⸗ 
hauſe nieder und nun ging eine Eſſerei los, wie ich 
ſie noch nicht geſehen habe. Jeder aß mit dem 
mitgebrachten Taſchenmeſſer und den Fingern. Bei 
dieſer einen Mahlzeit wurden von ca. 40 Gäſten 
2 Ochſen, 4 Schafe, ganze Berge von Fettkuchen 
und eine ungeheure Menge von Kaffee verzehrt, 
für europälſche Begriffe doch kaum glaublich, und 


) Außer ibrer Mutterſprache iſt Holländisch die 
einzige Sprache, welche den Nama's zum Theil verſtänd⸗ 
lich iſt. Auch alle Verhandlungen zwiſchen der Firma 
Lüderitz und dem König Joſevh wurden deshalb in 
bolländiſcher Sprache geführt, wie ferner die Documente 
in dieſer ausgeſtellt find. 
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Schichau in Elbing erbautes Torpedoboot ein. 


Daſſelbe ſoll, was Fahrgeſchwindigkeit betrifft, die 

auf engliſchen Werften erbauten Boote noch über⸗ 

treffen. Man ſpricht bei dem Elbinger Boote von 

einer Geſchwindigkeit von 23 Knoten. — Das 

Torpedoboot „Schütze“ traf geſtern in Sonder⸗ 

Bust. und ging von dort nach der Apenrader 
ucht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Die deutſchen Lehrer Oeſterreichs haben 
ſich am 11. ds. in Troppau, der ſchleſiſchen 
Landeshauptſtadt verſammelt. Die nationale 
Strömung unter den Deutſchen Oeſterreichs hat 
auch bei der Lehrerſchaft mächtigen Widerhall ge⸗ 
funden. Zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtande 
tritt der Lehrertag nicht als ein allgemeiner öſter⸗ 
reichiſcher, ſondern als ein deutſch⸗öſterreichiſcher 
auf; er legt hiermit Gesten dafür ab, daß die 
deuifchen Lehrer in Oeſterreich nicht zurückſtehen 
wollen binter ihren czechiſchen und polniſchen Be⸗ 
rufsgenoſſen, die den bisher veranſtalteten allge⸗ 
meinen öſterreichiſchen Lehrertagen aus dem Wege 
gegangen ſind, um ungeſtört ihren nationalen 
Standpunkt in ſelbſtſtändigen Zuſammenkünften 
hervorkebren zu können. Nunmehr ſtellen auch die 

ugendbildner deutſchen Stammes ihr nationales 

ewußtſein in erſte Reihe und bekunden damit, 
daß fie ſich Eins fühlen mit allen Jenen, welche 
den Kampf für das höchſte Gut des deutſchen 
Volkes in Oeſterreich, für ſeine Nationalität, auf 
ihre Fahne geſchrieben haben. 


ugland. 

A. London, 12. Auguſt. Mit dem 1. d. Mts. 
if mit dem neuen Patentgeſetz eine jebr 
wichtige Aenderung in Klaft gelreten; nach Ent: 
Uchtung des zur Sicherung des Patents auf 7 Jahre 
erforderlichen Betrages von 50 Ltr. kann nämlich 
der Patentinhaber die für die Sicherung des 
Schutzes für weitere 7 Jahre berechnete Gebühr 
von 100 Lſtr. anſtatt auf einmal in jährlichen 
Ratenzahlungen von 10—20 Ltr. abtragen. 


Italien. 

Rom, 9 Auguſt. Der Stapellauf des Panzer⸗ 
ſchiffes „Ruggiero di Lauria“ in Caſtella⸗ 
mare iſt in vollſtändig befriedigender Weile vor ſich 
gegangen. Außer den italteniſchen officiellen Per⸗ 
fönlicpkeiten war auch der deutſche Botſchafter, 
Baron Keudell, bei der Feierlichkeit erſchienen. Der 
neue, ſehr ſtark armirte Panzer bat eine Breite 
von 100 Meter, eine Länge von 1980 Meter, einen 
Faſſungsraum von 10000 Tonnen und eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 16 Meilen. Das Schiff iſt, gleich den 
zwei anderen noch im Bau befindlichen, nach dem 
Modell Acton gebaut. Dieſe drei Schiffe tragen 
die Namen italieniſcher Helden des Mittelalters: 
„Ruggiero auria“, „Doria“ und „Morofſini“. 
Nach Fertigſtellung aller Schiffe wird die italte⸗ 
niſche Marine über 15 Schiffe erſter Klaſſe, 
darunter 10 Panzer, verfügen und zwar: „Duilio 
Dandolo“, „Principe Amadeo“, „Maria Pia“, 
„Caſtelfidardo“, „San Martino“, „Affondatore“, 
u. a; die betakelten Schiffe „J'alia“, „Caſtelfidardo“ 
und „Ruggtero di Laurtia“ und die im Bau be⸗ 
griffenen „Moroſini“ und „Dorta“. Außerdem 
beſitzt Italten 14 Schiffe zweiter Klaſſe, 13 dritter 
Klaſſe, 11 Trans portſchiffe und 43 Torpillen. Bau 
und Ausrüſtung des „Ruggiero di Lauria“ werden 
auf 19 Millionen Lire zu ſtehen kommen; der 
„Duilio“ erfordert die gleiche Summe; „Lepanto“, 

talia“ und „Dandolo“ werden je 22—24 Millionen 
ofen. All' dieſe Schiffe werden bis 1886 voll⸗ 
ſtändig aus gerüſtet fein. „Ruggiero di Laurta“ 
wird, von den Kanonen kleineren Kalibers abge⸗ 
ſehen, gleich dem „Duilio“ vier Kanonen von 
onnen haben. 
Die an ale e 
Propaganda: er⸗Frage nun definitiv 
Fade gune habe, denn der königliche 
Kloſtergüter⸗Commiſſarius habe die letzten 1 
ſchaften des Inſtituts zum Verkauf geſtellt. Die 
Organe der Curie nebmen hieraus abermals 
Vekanlaſſung, gegen dieſe Räuberei zu proteſtiren. — 
Leo XIII. hat an diejenigen Monfignori, welche im 
nächſten Conſiſtorium den rothen Hut erhalten 
ſollen, bereits die betreffenden Einladungen erlaſſen. 
Dem Vernehmen nach ſoll auch der berühmte und 
verdiente afrikaniſche Miſſionär Maſſai dieſer Ehre 
theilhaftig werden. 


Mußtland. 

Petersburg, 10. Auguſt. Das hier erſcheinende 
„Volksblatt“ bringt aus Odeſſa folgende Nachricht, 
die ihm von mehreren wohlinformirten Correſpon⸗ 
denten mitgetheilt worden ſein ſoll. Der Odeſſaer 
Bankier Perikles Rodocanachi, welcher im 
beſſarabiſchen Gouvernement 24000 Deſſätinen 
Land beſitzt, hat ſich entſchloſſen, daſſelbe zum Zweck 
der jüdiſchen Colontſation abzugeben und 


genommen, daß ſchon ein zweites großes Schiff 
mit Gütern wieder beordert iſt. Der Handel⸗ und 
Geſchäftsverkehr entwickelt ſich immer lebhafter 
und ſo bin auch 1 der N mir hier eine 
geſicherte Lebensſtellung erwerben zu können. 

Sett ca. 8 Tagen iſt nun alſo endlich mein 
Stationshaus in Kuibes wenigſtens jo weit fertig, 
daß ich darin wohnen kann. Es iſt ein kleines 
nette® Häuschen 20 X 20’ groß, wird durch eine 
Wand in zwei gleiche große Zimmer getheilt, deren 
eines ich zum store, das andere zum Wohnzimmer 
benutze, und iſt aus Holz unter Zinkdach erbaut. 
Ich habe zwei Commis unter mir, einen Freiherrn 
v. P. und Herrn Vogelſangs Bruder, erſterer 1 
32 Jahre alt und Wittwer, letzterer ein Jungle 
von noch kaum 17. v. P. if bereits Guts⸗ 
beſitzer, Koſakenoſſizier, Plantagenaufſeher in 
Sumalra und Gott weiß was alles geweſen. 

ch bin täglich 4—5 Stunden zu Pferde und mein 
Nelbpferd iſt ein vierſäbriger Grauſchimmelhengzſt, 
den ſch Orloff getauft habe. Diefen und noch ein 
wohldreſſirtes Jagdpferd halte ich ſteis zum 
ſofortigen Gebrauche dicht am Haufe, wozu ich das 
Gras meilenweit muß herbolen laſſen, während 
meine anderen vier Pferde ſich frei auf den Feldern 
umhertrieben und nur gefangen werden können, 
wenn ſie zum Waſſer kommen, was jeden zweiten 
Tag geſchieht. Neulich machte ich eine Tour, bei 


*) Herr Lüderitz reiſte im Auguſt 1883 von Bremen 
über Eapftadt nach ſeinem Haupthafen Angra Pequena, 
von da nach Bethanien, wo er vom 16. bis 30. Nopbr. 
blieb, und wieder zurück nach Angra Pequena und Cap⸗ 
ſtadt, von wo er am 14. März 1884 wieder in Bremen 
eintraf, um dem auswärtigen Amte in Berlin ſeine 
Sache ausführlich darzulegen. 


ſchlicht mit dt mies, weile gende Aa, 
Aa Aerea z 5 gr 


Jahre angefangen 3 
Wohnungen find die erſten zwölf Jahre von allen 
Abgaben frei, worauf ein beſtimmter Betrag jährlich 
gezahlt werden ſoll. Holz und alle anderen Bau⸗ 


erbau zu betreiben, unter 
Bedingungen Contrate ab: Er giebt jeder Familie 


15 bis 30 Deſſätinen Land auf 36 Jahre zum 


Ackerbau ab, dazu 600 Saſhen zum Bau von 
Wohnungen. Die erſten zwei Jahre haben die 
Coloniſten garnichts zu zahlen und erſt vom dritten 
Rubel per Deſſätine. Die 


materialien erhalten die Anſiedler umſonſt. Außer⸗ 


dem gewährt Herr Rodocanacht jeder ſich anſtedelnden 
Famllie eine Anleihe bis 1000 Rubel gegen 5 Proc. 
Zinſen zur anne — von 36 Jahren. 


»Wie man der „Pr.“ aus Philippopel 
ſchreibt, herrſcht in gewiſſen Kreiſen Oſtrumeliens 
einige Enitäuſchung über die Haltung Gavril Paſchas 
Krſtovics, des neuen General⸗Gouverneurs. Er 
geht gegen nachläſſige Beamte und poluiſtrende 
Offiziere ziemlich energiſch vor und übt ſeine Be⸗ 
fugniſſe ziemlich autoriiativ aus, wie eine im 
Redactionslokale eines Blattes vorgenommene 
Hausdurchſuchung beweiſt. Nach der Verſicherung 
des Correſpondenten will Gavril Paſcha die ſchau⸗ 
kelnde und halbſchlächtige Politik Aleko Paſchas 
vermeiden und weder ruſſiſche noch türkiſche Politik 
machen, ſondern ſich ſtrenge an die ſtaatsrechtliche 
Stellung Oftrumeliens und deſſen organiſches Statut 
halten. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Poſttion 
2 

ren 
anne 11 15 425 en Einflüffen wird es 
ungeachtet der Meldungen türkiſcher Zeitungen, 
daß die Peſt in der Provinz 0 pp 
ſei, iſt fie in Kerbellah infolge der dort ange: 
kommenen großen Menge von Pilgern mit größerer 
Heftigkeit aufgetreten. a 

* Aus Smyrna wird gemeldet, daß Sadyk 
Paſcha, ein früherer türkiſcher Finanzminister, der 
unter ſtrengſter 1 ſtand, unter der Be⸗ 
ſchuldigung, geſetzwidrige Vörſenſpeculationen ge⸗ 
macht zu haben, die nachtheilig für den Staatsſchatz 
waren, verhaftet iſt. 


Aſien. 

* Aus Simla, dem Sitz der indiſchen 
Regierung, wird unterm 12. d. gemeldet: „In 
hieſigen amtlichen Kreiſen iſt nichts bekannt, was 
das in Cairo curſirende Gerücht beſtätigen könnte, 
daß der Transportdampfer „Hankow“ einige accli⸗ 
matiſirte Bataillone von Indien für Dienſt⸗ 
leiſtungen in Aegypten abholen würde. Es 
wird im Gegentheil als ſehr unwahrſcheinlich er⸗ 
A un ee 7 Ban werden wird, 

ruppen für Aegypten ern.“ 

ppen f gyx 1 


Newyork. 25. Ser Die Conferenz der mit 
der Candidatur Blaines und Logans unzufriedenen 
„unabhängſgen Republikaner“, welche am 
22. d. bier in Newyork ſtattgefunden hat, war von 
459 Abgeſandten aus 16 Staaten beſchickt, davon 
273 aus Neworz und 86 aus Maſſachuſetis. Von dem 
Schritte, einen eigenen Präſidentſchaftscandidaten, 
etwa den Senator Edmunds von Vermont, aufzu⸗ 
ſtellen, war man in der wohlbegründeten Erwartung, 
daß die Demokraten einen auch den E en 
Republikanern annehmbaren Bewerber aufitellen 
würden, bald wieder zurückgekommen. Da unter 
dieſem annehmbaren Bewerber von vornherein an 
erſter Stelle Gouverneur Cleveland, in zweiter 
Senator Bayard von Delaware verſtanden war, 
ließ ſchon der am 11. d. erfolgte Beſchluß des 
demokratiſchen Nationalconvents keinen Zweifel 
darüber, daß ſich die republifantiche Oppofition 
auf die Gutheißung — Candidatur Clevelands 


beſchränken würde. Und das iſt denn auß 
richtig geſchehen. Die Conferen e * 
. i dan = „K. 3195 — als — 


leitende Geiſter W. G. Curtis und Karl Schurz — a 10 
einigen Boſtoner Parteigrößen angeſehen werden, 
hat denn auch ihrem beſtimmten Einſpruch gegen 
a Blaine die ebenſo kräftige Befürwortung der 
andidatur Clevelands zugeſellt und damit die Ent: 
ſcheidung zwiſchen einem Kandidaten, gegen deſſen 
Charakter ſchwere Bedenken vorliegen, und einem 
ſolchen, der ſich in feiner bisherigen öffentlichen 
Laufbabn als makellos erwieſen, aufgeworfen. 
Was die pol liſchen Programme der beiden 
arteien, namentlich die wichtige Tariffrage, in der 
ch die Republikaner und Demokraten als Schutz⸗ 
zöllner und Tarifreformer entgegenſtehen, anlangt, 
fo läßt die „Organiſation der unabhängigen Nepu⸗ 
blikaner“ ihren Angehörigen ganz freie Hand, ihren 
desfalligen Anſichten durch beliebiges Stimmen für 
Repräſentanten und ſonſtige Beamte im nächſten 
Herbſt Ausdruck zukgeben. Ausſchließlicher Zweck der 
welcher ich 14 Stunden ohne Unterbrechung im 
Sattel war, es galt, zwei efioplene Ochſen wieder 
einzufangen, was mir mit meinen beiden ſchwarzen 
Begleitern auch gelang, doch konnte ich der Thäter 
leider nicht habhaft werden. — Doch nun, geliebte 
Eltern, lebt wohl. Mit beſtem Gruß Euer de. 


Die George Sand⸗Feier in La Chatre 


achbar und Verehrer der Tages: 
3 028 imẽ 


Amantine — Lucile — Aurore 
Dupin 
Baronne Dudevant 
Paris 1804 


Nohant 1876. 

Auf der rechten Seite ein Verzeichniß von 
Sand's Werken: Valentine, André, Simon, Mauprat, 
Frangois, le Meunier d' Angibaut, la Mare au Diable, 
le Péche de M. Antoine, la Petite Fadette ete., 
welches ſich auf den anderen Seiten fortjeht, Auf 
der Rückſeite befindet ſich das Wort „National 
ſubſertptton“. 

Der Maire von Chatre bielt die erſte noth⸗ 
edrungen etwas banale Rede; ihm folgte auf dem 
uße der Abgeordnete Perigois; dann kamen 

Kämpfer, der Director der ſchönen Künſte. Orſene 
Houſſaye als Vertreter der Societe des Gens de 
lettres, Albert Delpit im Namen der Soclets des 


d. ganiſation iſt, durch die Unterſtützung Clevelands 


die Wahl eines Präſidenten zu fördern, mit welchem 
im Gegenſatz zu Blaine eine 1 politiſche Ver⸗ 
gangenheit und ein bewährter Reformeifer ihren Ein⸗ 
zug in das Weiße Haus halten würden. Die „Un: 
abhängigen“ haben nun einen Nalionalausſchuß 
eingeſetzt und dieſem die Berechtigung zugeſprochen, 
Ah durch Zuziebung von Abgeſandten aus ver⸗ 
ſchiedenen Staaten zu ergänzen. Faſt gleichzeitig 
mit der Newyorker Conferenz der Unabhängigen 
fand in Pittsburgh, Pennſylvanien, ein National: 
konvent der „Probibittoniſten“, der Bekämpfer 
der Herſtellung und des Genuſſes berauſchender 
Getränke, ſtatt. Es Hilft Angeſichts von Kund⸗ 
bung wie dieſer Convent und die in den weſt⸗ 
ichen Staaten neuerdings wüthenden 1 
kriege durchaus nichts, eine Bewegung wie dieſe 
mit ſchlechten Witzen abzufertigen. Daß die 
Bewegung in ihren Mitteln ſowobl wie in ihren 
Zielen weit über das Vernün ige hinausſchießt, iſt 
Allerdings ebenſo Thatſache, wie es Thatſache if, 
ch ein Volk mit freien politiſchen Einrichtungen, 
wie das der Vereinigten Staaten, das letzte ſein 
ollte, einer derartigen Bevormundung des privaten 
hung ſeiner Angehörigen, einer derartigen Be: 
ſchränkung iber perſönlichen Freihett den 
Boden der Möglichkeit zu bieten. Daß der 
Pitsburgher Convent durch Hereinziehen des 
religtöſen Elements, der weiblichen Temperenz⸗ 
poſtel und einer muckeriſch angehauchten 
Beredſamkeit, welche zur Behandlung politiſcher 
ragen ſo ungeeignet wie möglich iſt, wieder eine 
ülle des Abſonderlichen und Lächerlichen bieten 
würde, war zu erwarten. Aber trotzdem war er 
ſebr gut beſchickt, und wenn ſchon die Prohibitioniſten 
eigene nationale Candidaten aufftellen müſſen — 
was allerdings außerordentlich überflüſſig tft —, 
Jo konnten fie zu ihrem Präfidentſchafts⸗Erkorenen 
kaum eine geeignetere und namentlich bereits durch 
Eifolge im Kampfe für das alleinſeligmachende 
aſſer bewährtern Mann erleſen, als den that⸗ 
ſächlich von ihnen als Candlidaten aufgeſtellten 
Gouverneur St. John von Kanſas, der als 
erſter Verwaltungsbeamter dieſes Staates dent: 
ſelben bereits eine Temperenz⸗Aera beſchert hat. 

* Berichten aus St. Lucia zufolge langte 
dort am 3. d. der Dampfer „Braeadaile“ mit 
Einwanderern aus Calcutta an. Während der 
Reiſe ereigneten fi an Bord 31 Erkrankungen an 
der Cholera, von denen 20 mit dem Tode der 
Erkrankten endeten. Die letzten 29 Reiſetage 
brachten keine neuen Cholerafälle zum Vorſchein. 
Der Dampfer iſt in Quarantäne geſtellt worden. 

* Eine Depeſche aus St. Domingo meldet, 
daß General Francisco Bellini zum Präſidenten 
der Republik proclamirt worden iſt. 


— — •—Pͤ—— EST TrEeEr vaatsran. 


N eine 15. Auguſt. N - 
* [Zur Zucker⸗Induſtrie. er neueſte 
Conſulalsbericht aus ra bal über die 
Ausrichten des dortigen Zuckerbaues eine Mit: 
thetlung, die für unſere Zuckerintereſſenten nicht 
unintereſſant ſein dürfte. „Der Zucker bau“, beißt 
es in dem Bericht, „iſt bier ſo unrentabel geworden, 
daß, wie beſtimmt verſichert wird, eine große 
nzahl von Plantagenbeſitzern die Bebauung ihrer 
Felder für die nächte Campagne einſtellen wollen 
der vielmehr müſſen. Sie find beute außer 
tande, die erforderlichen Geldvorſchüſſe für die 
tbeit zu erhalten, wie dies bisher zum Ruin zahl⸗ 
reicher Kapitaliſten der Fall geweſen. Danach ver: 
Aulbet man für die nächſte Saiſon einen erheblichen 
h usfall für die Zuckerproduction, ein Umſtand, der, 
in verhängnißvoll er für Cuba wird, für Deutſch⸗ 
and als ein Vortheil zu bezeichnen iſt, wenn, wie 
N fen, Nordamerika als Käufer auf dem 
i e Mee ere ſuch] Geſtern Abend 
2 r er Beſuch eſtern end 

10 Uhr traf der commandivende General des 1. Armee ⸗ 
tp8 Herr v. Gottberg zum Zwecke von Beſichti⸗ 


h. [Begräbniß.] In ſehr feierlicher Weiſe fand 
eſtern Nachmittag 4 Uhr das eee in 
der Blüthe feiner Sabre fo plötzlich dabingerafften tönigl. 
Aſſiſtenzarztes 1. Kl. Dr. Lenzuer ſtatt. In dem reich 
mit Baumpflanzen decorirten Paradezimmer im Sterbe⸗ 
Dauſe war der über und über mit Palmen und Kränzen 
derer Sarg aufgeſtellt, um welchen ſich die Angeböri⸗ 
gen und Eine große Anzahl böberer Militärs gruppirten, 
worauf Herr Prediger Hoffmann eine troſtreiche 
Rede hielt und den Verſtorbenen ſegnete. Daun trugen 
12 Unteroffiziere des 4. Juf.⸗-Reg. den Sarg binunter 
auf den mit vier Pferden beipannten Leichenwagen. 
worauf ſich der Bug, voran das Peuſtkegros des Regi: 
Denis Nr. 4. Trauermärſche blafend, in Bewegung ſetzte. 
Dem Sarge folgten in großer Babi die Offiziere, Aerzte 
und Beamten der Garniſon, ſewie zablreiche Herren in 
Ciwil. Am Grabe auf dem Petri Kirchbofe, auf dem 
auteurs dramatiques, Porel vom Odeon als Wort⸗ 
führer der Schauspieler. Paul Maurice als Abge⸗ 
ſandter Victor Hugo's und endlich Leſſeps. Houſſaye 
Harakteriſtrte ſehr fein das Talent der George 
Sand, welches die Behauptung Lügen ſtrafe, daß 
man den Frauen kein Meiſterwerk auf dem 
Gebiete der Kunſt und der Literatur zu 
verdanken habe. Gleichzeitig tadelte der Ver⸗ 
A des „41. Fauteuil“ die franzö fische 
ademie, welche den Frauen den Zutritt verweigere: 
Trau v. Stael, Fel. Mars, Frau v. Gtrardin, 
achel, George Sand hätten wohl verdient, 
Akademikerinnen zu ſein. Leſſeps war in ſeiner 
ede noch galanter gegen die Frauen, als Arſene 
auſſaye. Daran anknüpfend, daß dieſer die Aus⸗ 
ſchließung George Sands aus der Akademie 
dauert hatte, ſagte er, wenn eine Frau über die 
Schwellen der Akademie träte, ſo wäre ſie in 
zehn Jahren nur noch aus Frauen zuſammengeſetzt 
und man wollte darin keine Männer mehr. 

Auf das Redeturnier folgte dann noch ein 
Turnfeſt und auf dieſes ein Bankett, welchem die 
zahlreichen Gäſte beiwohnten. Zu gleicher Zeit 
wurde der feſtliche Tag auch auf Schloß Nohant, 
wo die intimen Haus freunde: Calman Levy, 
Plauchut, Duvernef, Frau Henry Greville und ihr 
Gatte, um den Sohn, die Schwiegertochter und die 
Enkelinnen George Sands verſammelt waren, und 
in Montgivray, wo ihre Techter, Frau Salange 
Clafinger, Hof hält, in trauter Geſelligkeit beſchloſſen. 
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Soeben veröffentlicht Calman Levy den 6. Band 
des Briefwechſels der Dichterin, der die, Jahre 
1870-76 umfaßt. Wie in den beiden letzten, ſo 
findet man auch in dieſem Bande mehrere Briefe, 
die an ihren „Gevatter“, den Prinzen Napoleon 

Jersme), gerichtet find und mehr von dem hohen 

dealtemus der Verfaſſerin, als von ibrem richtigen 
Ürtheil über den Empfänger zeugen. Darum leſen 
fie ſich aber nicht mit geringerem Intereſſe, wie 
folgender Auszug beweiſen mag. Am 1. Dezember 
1870 ſchreibt ſie an jenen: „Ich überleſe mit Auf⸗ 
merkſamkeit Ihren Brief. Wir find über die That⸗ 
ſachen einig; nur habe ich vielleicht nicht die nöthige 
Beachtung den Reden Gambetta's im Juli und der 
Haltung der Linken angefichts des Krieges ge⸗ 
ſchenk. .. Wir müſſen einer N würdig 
ein, * 


wir müſſen ed werden. machen 


eine harte Schule durch, um uns die leichten 


Erbbegräbniß des Hrn. Zimmermeiſters Hoffmann, des 
Schwiegervaters des Verſtorbenen, batte ſich ein Trauer⸗ 
gefolge von weit über 1000 Perſonen zuſammengefunden 
und bier hielt Hr. Divifionepfarre: Köhler die Grabrede. 
Vor und nach der Einſenkung ſpielte das Muſikcorps 
Choräle. Die große Betheiligung an dem Begrädniß iſt 
wohl ein deutlicher Beweis, welche Liebe und Achtung 
er Verſtorbene genoſſen hat 
—g— [Strafkammerſitzung am 14. Auguſt.] 
In der geſtrigen Strafkammerſitzung erſchienen ferner 
die Brüder Koſchnitzli aus Danzig wegen Körper⸗ 
verletzung auf der Anklagebank. Beide find be⸗ 
reits mehrfach wegen Körperverletzung beſtraft. Sie 
ſollen in Emaus die Arbeiter Klemm und Bielandt mit 
Meſſerſtichen verletzt und außerdem den letzteren mit dem 
Tode bedroht haben. Die Angeklagten find, ihres ſchlimmen 
ufes wegen, in Unter ſuchungs haft genommen worden. 
Friedrich Koſchnitzfi fol dem Klemm nicht weniger wie 
7 Meſſerſtiche verſetzt haben. Am 10. Dezember v. J. 
gab der Arbeiter Bel ein Tauffeſt; Nachts 12 Uhr gingen 
die Eingeladenen, darunter die Arbeiter Klemm und 
Bielandt, zwei ältere unbeſtrafte Leute, nach Haufe. Unter⸗ 
wegs begegneten fie zwei Männern, die fie mur oher Weiſe 
vom Wege zu ſtoßen verſuchten, und als ſie ſich dies nicht 
gefallen laſſen wollten wurden ſie überfallen und Klemm 
und Bielandt mit Meſſern bearbeitet. Beide gingen in 
das Krug'ſche Lokal in Emaus, wo ihnen die erſte Hilfe 
zu Theil wurde. Die Thäter ſollen die beiden Ange: 
klagten geweſen ſein. Als der verletzte Klemm bei Krug 
ſaß, ſoll der Friedrich Koſchnitzki voch vor der T 
ſtanden und mit dem Meſſer in der Hand den K. 
dem Tode bedroht haben. Die 7 Wunden, die K. er⸗ 
halten, waren zum Theil recht gefährlicher Natur, es 
hatte ein Bluterguß in die Bruſthöhle flattgefunden und 
der Verwundete hat 4 Wochen zu Beite gelegen. Die 
Angeklagten leugven indeſſen die Thäterſchaft. Der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf ſchuldig und verurtheilte 
die beiden Angeklagten zu je 3 Jahren Gefängniß. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Noch in keinem Jahre haben die Dampfer nach 
Neufahrwaſſen und Heubude jo rieſige Maßen von 
Paſſagieren zu 1 ehabt, wie in den letztver⸗ 
gangenen Tagen; die gewöhnlichen Tourdampfer reichten 
nicht aus, um all die dade⸗ und vergnügungsluftigen 
Perſonen an ihren Beſtimmungsort zu ſchaffen und es 
mußten fact täglich noch Dampfer zur Aushilfe benutzt 
werden. Trotzdem waren namentlich die des Abends 
von Neufahrwaſſer reſp. Heubude zurückkehrenden 
Dampfer faſt ſteis fo überfüllt, daß fie mitunter nur 
noch wenig Bord hatten und viele von den Paſſagieren 
gezwungen waren, ſtehend und dicht ns 
den Rückweg zurückzulegen. Daß bei dieſer Ueberfüllun 
der Dampfer bis jetzt kein Unglücksfall vorgekommen, i 
nur dem Glücke zu dauken, von welchem unſere Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften — unverrufen — bisher be⸗ 
günſtigt worden ſind; im Intereſſe des Publikums 
richten wir jedoch an dieſelben die dringende Bitte, fi 
nicht auf dieſes Glück alle n zu verlaflen, ſondern ſtreng 
darauf zu halten, daß die Dampfer nicht überfüllt und 
nur durchaus gewandten und zuverläſſigen Capitägen 
und Steuerleuten anvertraut werden. Es ſind in den 
letzten Tagen wiederholt Fälle vorgekommen, in denen 
die Dampfer durch zu ſcharfes und vielleicht auch unvor⸗ 
ſichtiges Anfahren an die Halteftellen fait zum Um⸗ 
ſchlagen gebracht wurden und das Publikum in die 
größte ai © Augſt verfegt wurde, wie dies 
3. B. am letzten Sonntag einem Mittags von Neufahr⸗ 
waſſer kommenden Dampfer am Holm paſſirte. Wir 
hoffen, daß es nur dieſer Erwähnung bedarf, um die 
Directionen unſerer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaflen zur 
Abſtellung dieſer Uebelſtände zu veranlafien. 5 


Vermiſchtes. 


Berlin, 14. August. Die Jury für die al ademiſche 
Kunft-Ausftellung hat, wie der „Voſſ. FE mitge⸗ 
theilt wird, von den eingelieferten 1200 Bildern 400 
zurück gewieſen. Alle Kriegsbilder, bis auf zwei, find 
eliminirt worden. Am Eingange „ge das koloſſale 
Modell eines Marxmorwerkes von Profeſſor Engelhardt 


führt werden foll. Es ftellt Odin dar, vn den Schultern 
„ 


eniſprechender Tiſch, der ſich nach einer im 
bandſchriftlichen Nachlaß Hainhofer's a 
Originalzeichnung genau reconſtruiren ließ. m 


Uebrigen hat an dem Schrein ſelber eine vollſtändige Er⸗ 
änzung ſämmilicher im Laufe der Zeit beſchädigten 
etails der reichen Ornamentik und eine durchgreifende 

Neinioung und Ausbeſſerung des eigentlichen Schreins 

JomohL wie der metallenen Beſchläge ꝛc. ſtatigefunden, fo 

daß das Meiflerwerk ſich jetzt zum erſten Male wieder 

in, feiner urſprünglichen Geſtalt den Beſuchern des 
uſeums barftellt. 


. Stettin, 4, Auguſt. In letzter Zeit find hier, wie 
die „N. St. 8“ berichtet, aer falf 5 Fünf. 
marffiüde aufgetaucht, und find die Behörden eifrigſt 
demüßt, den Fälſchern auf die Spur zu kommen. Die 
Jalſificate weiſen ein ſehr gutes Gepräge auf, find aber 
Sitten des Kalſerreichs abzugewöhnen, und wenn da 
ſich noch verſchlimmern oder Ha ee 
ſollte, jo würden fie in uns vielleicht ganz andere 
Franzoſen finden, als wir bisher waren. Das 
Unglück wird uns ſicherlich . 2 Wir werden 
weniger frivol, weniger ſteptiſch, weniger liebens⸗ 
würdig und wahrſcheinlich weniger egolſtiſch fein; 
ob aber auch beſſer aufgeklärt über unſere republi⸗ 
kaniſchen Rechte und Pflichten, das iſt freilich eine 
andere Frage. So lange wir uns in unſeren Kriſen 
von einem uns durch den Zufall geſchickten Indi⸗ 
viduum, ſei er Kaiſer oder Advocat, führen laſſen, 
wird immer der Cullus oder der Haß des Indi⸗ 
viduums über die öffentliche Meinung entſcheiden. 
Anderer ſeits find die Verſammlungen, langſam und 

eſchwätzig, mit dem Senf beſchäftigt, während der 

raten brennt. Wie ſehne ich mich nach einer 
regelmäßigen Regierung. ... Vielleicht haben Sie 
aber Recht, wenn Sie ſagen, daß dieſer Verſuch 
mißlingen und man bald die Orléans herbetruſen 
wird. Dann werden wir uns 20 Jahre lang in 
dem alten Kreiſe herumdrehen.“ 

Zu den ſchönſten Briefen dieſer Sammlung 
gehören die an Guſtave Flaubert gerichteten, in 
welchen George Sand ibren jüngeren Freund zu 
ermuthigen und von ſeinem ſowohl 3 
menſchlichen, als Literariichen und künſtleriſchen 
Peſſimismus zu beilen ſucht. Von ſich ſelbſt ſagt 
fie (Dezember 1872) mit rührender Beſcheidenheit: 
„Du biſt mit meinen zwei Romanen zufrieden. 
Das tft nur eine Belohnung. Ich glaube, daß 
fie recht find und das Schweigen, das über 


meinem Leben waltet lich habe es ſelbſt 
eſucht), ſpricht zu mir mit einer freund⸗ 
ichen Stimme, die mir genügt. Ich 
habe meinem Ehroeſz nicht jo hohe Ziele 


geſteckt, wie Du, Du willſt für ſpätere Zeiten ſchreiben. 
Was mich betrifft, fo glaube ich, daß ich in 50 Jahren 
vollſtändig 12 7 und vielleicht halt verkannt 
ſein werde. Dies iſt das Loos der Dinge, die nicht 
auf der höchſten Stufe ſtehen, und ich habe ja nie 
geglaubt, daß ich ſie erreicht habe. Mein Streben 
war vielmehr, auf meine Zeitgenoſſen zu wirken, 
wenn es auch nur ihrer wenige geweſen wären, 
und ihnen mein Ideal eines ſüßen, poetiſchen 
Daſeins mitzutheilen. Dieſes Ziel habe ich bis zu 
einem gewiſſen Punkte erreicht, und ich empfinde 
es als eine Belohnung, daß ich mich ihm immer 
mehr nähere.“ 


druck * 51 


beträchtlich leichter als die echten Münzer und überdies 
auch durch due ch fettig anfüblende Oberfläche kenntlich. 

Bremen, 12. Auguſt. Director Angelo Neumann 
bat ſich ein zweites Mal mit einem längeren, eingehend 
motivirten Geſuch um Entlaſſung aus ſeinem Engagement 
an den Senat gewandt. Auch dieſes iſt, wie die „W. 
3.” bört, abichlägig beſchieden worden. 

— 13. Auguft. Aus Lübeck wird gemeldet: „Aus 
Jeniſeisk in Oſtſibirien traf die erſchütternde 
Nachricht auf telegraphiſchem Wege hier ein, daß der 
Vertreter der bekannten Bremer E,portfirma L. Knoop, 
Heiurich Kröger aus Lübeck, daſelbſt ermordet und 
beraubt ſei. K. iſt ein Sohn des hiefigen Capitäns 
H. Kröger und er ſtand in feinem 30. Lebensjahre: er 
war mit der Liquidation der dortigen Filiale be⸗ 
baer zum in einigen Monaten den dortigen Plat zu 


verlaſſen. 

Flu, 23. Auguſt. Geſtern Abend wurde der muth'⸗ 
maßliche Mörder der Wittwe Stodhaufen und 
ihres Sohnes, Tillmann Hans, nebit feiner Za⸗ 
bälterin, Thereſe Stein, Ehefrau Cahn bier einge⸗ 
bracht. Beide hatten ſich in Holland aufgehalten und 
find erſt nach längeren Verhandlungen von der 
bolländiſchen Regierung an die bieſigen Gerichte aus⸗ 
geliefert worden. Die Polizei hatte, um einen Menſchen⸗ 
auflauf und eventuelle Exceſſe zu verhindern, alle möge 
lichen Vorſichtsmaßregeln getroffen; vor Allem war 
über die Zeit der Ankunft Stillſchweigen beob⸗ 
achtet und außerdem angeordnet worden, daß 
die beiden Gefangenen nicht auf dem Central: 
bahnbofe, ſondern auf dem Ehrenfelder Bahnhofe 
ausſteigen und durch den Zellenwagen dem Gefängniß 
zugeführt werden follten. Indeſſen ſcheint das Erſcheinen 
des Zellenwagens auf dem Ehrenfelder Bahnhofe das 
Geheimniß verrathen zu haben, denn ſofort ſammelten 
ſich die Menſchenmaſſen und ſtanden ſchueßlich Kopf an 
Kopf gedrängt um das Bahnhofsgebäude. Als die 
beiden, mit den Händen aneinander geſchloſſenen Ge⸗ 
Ian 7 e brach das Publikum in ein Wuth- 
geſchrei aus. 


Wien, 12. Auguſt. Dieſer Tage hat ſich Profeſſor 
Dr. Draſche ge 0 einer Beſprechung der 
italieniſchen Sanitäts⸗Verhältniſſe auch über die Koch'ſche 
Theorie geäußert. Der Wiener Gelehrte erklärte 
decidirt, daß die Eigenthümlichkeit der Choleraver⸗ 
breitung ganz entſchieden gegen jene Eigenſchaften 
zeugen, welche Dr Koch ihr zuſchreibt. Was Dr. Koch 
ſagt, entſpreche gar nicht dem Verhalten der Seuche in 
ihrem Laufe während der Epidemie. „Ich glaube nicht 
— ſagt Profeſſor Draſche — daß die Pilze die Urſache, 
ſondern daß fie das Product der Krankheit find.” Ein 
chlagender Beweis für die Haltloſigkeit der Koch'ſchen 


Theorie ſei, daß bei raſch verlaufenen Krankheiten keine 
Pilze gefunden wurden. i 
gebe es keinen Zweifel, aber deren Bedeutung ſei noch 
nachzuweiſen Eine 


Ueber die Exiſtenz der Pilze 
Reaction gegen die Anſichten Koch's 
müſſe in Kürze eintreten Er felbft werde binnen Kurzem 
ſeinen Bedenken in dieſer Beziehung öffentlichen Aus⸗ 


tem, 13. Aug. Der Ex⸗Khedive von Aegypten 


iſt hier eingetroffen 


7 rag wird der „N. Fr. Pr“ telegraphirt: 
Der ee 8 Kunſtgeſchichte an der czechiſchen 
Univerfität, Dr. Miroslow Tyrſch, der zur Erholung 
mit ſeiner Familie in Steiermark weilte, hatte vor vier 
Tagen allein eme Alpenpartie unternommen und wird 
ſeit dieſer Zeit vermißt. Nach einem beute hier einge: 
langten Telegcamme wird vermuthet, daß er verunglückt 
ſei. 2 175 sählte 40 Jahre und wurde erſt unlängſt 
zum Profeſſor ernaunt. 

* Wie Peſter Blätter melden, iſt der Maler 
Michael Munkacſy nicht unbedenklich erkrankt. 
Munfacſy fol nämlich au feinem in der Vollendung 
begriffenen neueſten Gemälde, Chriſtus auf dem Kalvarien⸗ 
berge“ mit ſolcher Ueberanſtrengung gearbeitet haben. 
daß fi bei ihm Zeichen einer bebauerlichen neroöſen 
Erregung einſtellen Es iſt eine Art ſchwerer geiſliger 
Ueberreizung, die ſich bei dem Künſtler geltend macht, 
und die, wie die Aerzte behaupten, nur durch abfolute 
Rube und Enthaltung vom Malen, ja ſelbſt vom Nach⸗ 
denken über künſtleriſche Themata, wieder gehoben 
werden kann. 0 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Der internationale 
Aerzte⸗Congreß erhielt eine Einladung von den 
amerifarifchen Aerzten, den nächſſen Congreß 1887 in 
Waſbington abzuhalten. Die Beſchlaßfoſſung darüber 
erfolgt Sonnabend. Heute ſprach Prof Crudeli (Rom) 
Aber die Urſachen und die Verhütung von Sumpffiebern. 
Die Haupturſachen ſeien unterirdiſche Waſſer, hohe 
Temperatur und eine den Sauerfloff abſorbirende Bus 
ammenſetzung des Bodens. Prophyloktiſch ſei das beſte 

ittel Arſenik in regelmäßigen minimalen Dofen; 
etwaige Schäden des Acſeniks ſeien ſedenfalls geringer 
als die ſchrecklichen Leiden durch die Malaria ſelbſt — 
Morgen iſt Ausflag nach Helfingfor, Donnerſtag Feſt⸗ 
diner ſeitens der Stadt, Freitag Empfang beim Königs 
paar. Morgen Abend ſpricht Esmarch über den 
Samariterdienſt. Freitag findet ein öffentlicher Vortrag 
Virchows ftatt a 

Das Executivcomité der Aus ſtellung in Ant⸗ 
werpen, welche am 1. Mai 1885 eröffnet wird, bat den 
Termin der Anmeldung ſür die Ausſteller bis zum 
1. September d. J. binausgeſchoden. 1 

ac London, 2. Auguſt Seit den letzten zwanzig 
Jahren war die Hitze im Anguſt in London und über⸗ 
Pede in ganz England 2 The 1 „groß oer 

eſtern verzeichnete das eter 97 ahrenheit 
im Sate 290 R oder 30 C.) Viele Perſonen ers 
lagen dem Sonnenſtiche. In manchen Fabriken, wo mit 
Dampifraft gearbeitet wird, mußte wegen der drückenden 
Hitze die Arbeit eingeſtellt werden. Heute morgen gegen 
5 Uhr entlud uch ein ſchweres Gewitter über London 
und deſſen Umgebung, durch welches die Atmosphäre 
etwas abgekühlt wurde, aber gegen Mittag erreichte die 

ige wiederum nahezu 80 F. i. Schatten. — Im 

taptviertel Pimplico brach heute in früber Morgen» 
ſtunde in einem Hutladen ein Feuer aus, welches fo 
raſch um ſich griff, daß die Inſaſſen des Hauſes ſich nicht 
alle zu retten vermochten. Der Beſitzer des Hutgeſchäfts, 
Me. Mark Abrahams, deſſen 86 jährige Schwiegermutter, 
eine erwachſene Tochter und ein anderes Familienmitglied 
kamen in den Flammen um, während die Gattin des 
Hatmachers und deren jüngere Tochter ihr Leben durch 
einen muthigen Sprung aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks retteten Die beiden gereiteten Fraueu er» 
litten indeß erbebliche Brandwunden. Das Haus, in 
5 ſich der Hutladen befand, brannte gänzlich 
nieder. 

* Die Prinzeſſin Beatrice iſt au Stelle des ver 
ſtorbenen Herzogs von Albany Präſident der Londoner 
Muſical⸗Soctety geworden. j 
Der bekarute Naturforſcher und Conchologiſt 
Sowerby iſt in feinem 74. Lebensjahre geſtorben. 
Baris, 11. Auguſt. Wenn man den Verſicherungen 
mehrerer Sachverſtändiger trauen darf, fo iſt der leuk⸗ 
bare Luftballon nunmehr zur vollbrachten Thatſache 
geworden. Sonnabend (9. Auguſt) — ſchreibt man der 

Voſſ Ztg.“ — ſtieg bei Meudon ein Luftſchiff in der 
orm einer ſehr ur re Eigarre auf, das mit einer 
chranbe und einem Steuerruder verſehen iſſ. Daſſelbe 
wird von einer außen nicht ſichtbaren ungemein ſtarken 
Maſchine bewegt. Das Luftſchiff iſt in den Werkftätten 
der unter dem Kriegsminiſterium ftebenden Luftſchifffabris⸗ 
Abtheilung in Meudon gebaut worden. Die Jaſaſſen 
ließen ihr Schiff etwas über den benachbarten Berg 
ſteigen, bevor fie deſſen Schraube in Bewegung ſetzten. 
Das Schauspiel war geradezu wundervoll Das Laftſchiff 
ſetzte ſich nach Oſten in Bewegung, erſt langſam, daun 
aber ſchueller, bis zu der Schnelligkeit etwa eines ſcharf 
galoppirenden Pferdes. Das Schiff drehte ſich dann, 
leich einem Dampfer mittelſt feines Stenerruders und 
fahr gegen Bicetre und Villacomblay Bald kehrte es 
nochmals um und kam genau auf feinen Aus⸗ 
gangspunkt, eine kleine, etwas 150 auf 80 Meter 
haltende Lichtung im Walde, zurück, wo das Schiff ganz 
ruhig und ſicher niederſtieg. Die ganze Reiſe hatte 
25 Minuten gedauert und ſich mit einer Sicherheit und 
docs ent vollzogen, welche alle Auweſenden in das 
e 


ıftaunen verſetzte Die Lenkbarkeit der Luſt⸗ 


fahrzeuge iſt nunmehr eine unleugbare Thatſache, ſo hieß 


es einſtmmig Die beiden Luftſchiffer wurden auf das 
lebhafteſte beglückwünſcht. Es Nnd 


leute Renard und Arthur Krebs, Director und Sub: 


director der Armee Luftſchfffahrt. Sie haben das neue 


Berlin 4% Wechſel auf Loubon 4,82%. Cable 


cti 
Bacific-Breferred 52%. 


die beiden Haupt: 


Luftſchiff erfunden und gebaut. Seit mehr als ſecht 
Jahren daben fle faſt ununterbrochen an dieſer Erfindung 
gearbeitet, welche von weittragendſter Bedeutung ſein 
wird, wenn die weiteren Fahrten ebenfo of Ders 
laufen, wie dieſe erſte Probe. Mehrere Pariſer Blätter 
ſtimmen begeiſterte Jubelhymnen an, daß die echt frau⸗ 
zöſiſche Erfindung der Luftſchifffahrt nunmehr auch durch 
Franzoſen die längſt anzeſtrebte Vollendung erlangt babe. 

ac, Newyork, 11. Auguſt Die Wall Street 
Bank iſt in Folge von Unregelmäßigkeiten ſeitens ihres 
Kaſſtrers ge Glo ſen worden. Den Ausſagen der 
Bankbeamten zufolge bat der Kaſſirer leichtſinniger 
Weile bedeutende Vorſchüſſe auf ungenügende Sicher⸗ 
heiten gewährt. Der hieraus reſultireude Verluſt wird 
auf 200 000 Dollars veranſchlagt. Die Directoren hielten 
es unter dieſen Umſtänden für gerathen, die Bank zu 
ſchließen. an erwartet, daß die Depots im Betrage 
von 1 250 000 Dollars voll zurückgezahlt werden. 


Standesamt. 
Vom 14. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Wilhelm Rump, S. — Arb. 
Guſtav Kapitzki, S. — Bäckermeiſter Heinrih Plaumann. 
F. — Unteroſſizier Horniſt Richard Thiele, . — 
Lehrer Andreas Strevd, S. — Schloſſergeſ Albert Kotzkv. 
T. — Schloſſergeſ. Reinhold Schrader, S. — Arbeiter 
David Gaul, T. — Arb. Auzguſt Kriſch, T. — Arbeiter 
Adolf Neumann, S — Unehel.: 2 S. 5 

Aufgebote: Sänger Guiſeppe Franzisko Carlo 
Rizzi in Stettin und Maria Auna Reihmann daſelbſt. 
— Bädermftr. Albert Bernhard Bungs und Wilhelmine 
Blubm. — Kaufm. Ludwig Carl Krauſe und Antoine 
Marie Amalie Strecker. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Wilhelm Franz Leopold 
Wodetzki und Clara Franziska Berger. — Landwirtb 
Franz Nadoluy und Matbilde Eveline Bertha Thimm. 

Todesfälle: T. d. Kahneigners Carl Arendt, 2 J. 
— Frau Thereſe Amalie Below, geb Zurawski, 58 J. 


d Johann Friedrich Mahd 51 J. — 


Arb. Wuhelm Hinz, 6M — Buchbınder Leonhard 
Kumm, 73 J. — T. d. Arb. Franz Mantkewitz, 1 J. — 


Unebel.: 2 T. 


Zucker. 

Danzig, 14. Auguft. (Bericht von Otto Wanfried.) 
Magdeburg: Unverändert weichend, Bafls 96% 22,80 
bis 22,60 4, Rend. 880 20 50 20,30 M — Danzig: 
In Folge ungünſtig lautender Auslandsdepeſchen war 
auch heute die Stimmung an unſerm Rohzuckermarkte 
eine unverändert deprimirte und boten Käufer nur noch 
für Rend. 88 20.40—20,50 4 


—— —— —b—n 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 13. Auguſt. Schluß bericht.) Petro eum 


feſt. Standord white loco 7,70, ke September 7,75, 
Yr Oktober 7,85. ½ Noobr. 7,95, . Dezember 8,05. 


Leith, 13 Auguſt. Getreidemarkt. Markt ſehr leblos. 


Alle Artikel niedriger verkäuflich. 


Newnor-, 13 Aug. (erchluß⸗Courſe) Wechſe — 
ran · 
Werhfel auf Paris 5,21% 


fundirte Auleithe von 1877 


4 r 
Srie-Bahus Kitten 15% Rewvork⸗Tentralb.⸗Actien 107 ½ 
Ehirago v. Forcd 


Weſtern Actien 101% Lake Sbore⸗ 
Central Bacific» Actien 414. Notbern 
Louisville u. Nafboille 35. 
Union Pacific 46%. CTentral-Paciſte⸗ Bongs 110%. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrtvaifer, 14 Auguſt. Wind: Q. z. N. 
Geſegelt: Arcona, Rubarth, Orehoved: Landrath 
v. Hagemeifter, Lend, Antwerpen; Holz. — June Roſe, 
Doble, London, Glas. — Wilhelmine, Rubow, Jarmouth: 
5 de Buhr, Emden; Emilie, Moritz, Bordeaux: 
olz. 


Nichts in Sicht. 


Fremde ö 

Enzliſches Haus. Badt, Schaper a. Berlin, Beier: 
landt a. Leipzig, Völker a. Magdeburg, Heins n. Gem. 
a. Kaliſch, Kaufleute. v. Voyen a. Potsdam, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Sa aper a. Berlin, Prof. Frl. Kerr, Hougb, 
Moody a. London. Rentieren. } 8 

Hotel du Nord. Aird a. Berlin, Ingenieur. 
zZ. Generolin v. Döring nebſt Familie a. Finkenſtein. 

chmidt nebſt Gemahlin a Zabno, v Neumann neb 
Gemablin a. l Rittergutöbefiger. ohn neb 
Gemahlin a. Lobſens, Apotheker. r. artens a. 
Graudenz, Arzt. Meyer a. Berlin, Lippmann a. Ooden, 
Anſoul a. Moskau, Möller a Gladbach, Galſter a. 
Remſcheidt, Naſſauer a Frankfurt, Moriz nebſt Gemahlin 
a. Riga, Ledebour a Rotterdam, Kaufleute. 

Hotel de St. Petersburg. Wiebe a. Herrenbagen, 
Wiebe a. Koszelitzle, Gutsbeſitzer. Wreſe a. Strasburg, 
Amtisgerichtsrath Waſchau a. Minden, Rentier. Dyer 
a. Boſton, Weſſolowski, Moſes a. Briefen, Fengler, 
9 Schlegel a. Berlin, Andrae, Grätz a. Bromberg, 

* . d' Oliva. v. Sawatzki a. Czersk Ritterguts⸗ 
beſſtzer Sarnowski a Mohrau t. S., Pfarrer. Lau a. 
Berlin, Kot a. Graudenz, Lewinsli a Berlin, Nehwald 
a. Berlin, Hartung a. Solingen, Kaufleute, 

Deuiſches Paus. Benoln a London. 
a. Neu⸗Schönfeld, Rentier. Müller a. B 8 

utsbeſ. Hartwich a. Pyrmont. Techniker | Br 
Gaze a. Wien, Rentier. Zıonhols a. Völs, Marien 

wbel a. Königsberg, Rendant. Reſchke a. 2 
werder, Junge a. Berlin Schbureich a. Graudenz un 
Schirmbohr a. Oſterode, Keufleute. 

Hotel di Berlin. Reichel a. Illowo. Ritterguts⸗ 
beſitzer. Daoidſohn g. Warſchau, Simon, Otto a. Stolp, 
Wükow, Krotowskl. Cohn a. Berlin, Schwarz a. Königs⸗ 
berg, Brunzel a. Neumühl, Wienefe a. Wittomin, Peters 
a. Annabery, Schneider a. Müblbauſen, Bremer a Leo 
ſchütz, Kegler a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel de Stolv. Schilling a Wiedmochowo, Guts⸗ 
verwalter. Schickpwski a. Königsberg, Betriebs ſecretär. 
Weſterski a. Pelplin, Rentier. Semon n. Sohn a. Culm, 
Kaufmann. a 3 

Kinder 3 Hotel. Rentz a. Schulitz. Regimenter. 
Neumann o. Schlochau. Schröder a. Berlin, Kaufleute. 
Tbuſſit a. Bromberg, Kradſchulzki a. Kulm, Gecretäre. 
Luch a. Ludwigshafen, Techniker. Tepper a. Berlin, 


Beamter. 

Preußiſcher Hof. Johanſon a. Schweden, Steuer⸗ 
mann. Haumer a Schweden, Maſchiniſt. Biygann a. 
Marienwer er, Kanzlei⸗Diätar. Huck a. Gutwald, Gaſt⸗ 
wirth. Dö ner a. Elberfeld, Schweng a. Königsderg. 
Levin a. Berlin, Kaufleute. 
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Berantworriiche Nedaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonderz bezeichneten Theile: H. Rödner für den lokalen und provin⸗ 
iellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrisnachrichten: A. Klein — für den 
. A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danzig. 


EEE 
Zeit und Geld verloren! 


Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem 
Magens oder Leberteiden etwas anderes anwendet als 
die befanvı.n und berühmten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerp len. Sie helfen raſch, ſicher und ſchmerzlos 
und die tab iche Ausgabe beträgt nur einige Pfeynige: 
erhältlich a Schachtel 1 % in den Apotbeken. Haupt⸗ 
Depot für den Regierungsbezirk Lanzig: Apotheker 
H. Lietzau in Danzig. 


Actien 83. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 


Nierenk rankheiten, ei. eier Blasenleiden 
und dicht, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- ,; 
und Verdauungsorgaue 


Salvator 


eisenf‘. eier alkalischer Sauerbrunn mit nam- 
haften Gehalt an bersauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser - 


handlungen. 
Salvator-duellen-Direotlon In Eperjes. 


Smangsbeı ſteigerung. 


ſoll das im Grundbnche von Zop 
Band 63 V. Blatt 140 auf der Ne 
der Bäckermeiſter Bernhard und 
Auguſte geb. Knaack⸗Kolterjahn⸗ 
ſchen Ebeleute zu Zoppot eingetragene, 
in Zoppot Pommerſche Straße Nr. 3 
belegene Grundſtück 
am 11. September 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
ichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,40 . 
Reinertrag und einer Fläche von 28 Ar 

Quad.⸗Mtr. zur Grundſtener, mit 

2040 KA. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ftener veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, 7 1 4 und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des hieſigen Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
dei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anfpruh an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilang 
des Zuſchlags wird (6293 
am 12. September 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 12. Juli 1884. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafte regiſter iſt 
unter Nr. 6 folgender Vermerk einge: 
tragen worden: (012 

Nachdem der Lehrer Joseph 
Nowickl von hier das Amt 
des Kontroleurs des hir ſigen Vor⸗ 
ſchuß und Darlehus vereins für 
Strasburg und Umgegend, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, niedergelegt 
bat, ift der bisherige Direktor dieſes 

Vereing Lehrer Joseph Mu- 

rawski von hier als Kontroleur 

und an Stelle des Letzteren der 
prakziſche Arzt Dr. Alexander 
von Tompski hierſelbſt in den 

Vorſtand als Direktor gewählt. 

Strasburg, den 12. ert 1854. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Von den unter tem 13 Juli 1882 
Allerhöchſt privilegirten Anleiheſcheinen 
der Stadt Danzig ſind bei der am 
17. März cr. ſtattgehabten Auslooſung 
zur planmäßigen Amortiſation pro 1884 
nachſtehende Nummern gezogen worden: 
a. 5 Stück Littr. A, a 2000 K. Nr. 151, 

188, 348, 372, 385; 
b. 5 Stück Littr. B. a 1000 4 Nr. 
049, 065, 161, 202, 230, 

c. 17 Stück Littr. C. a 500 1 Nr. 
0023, 0145, 0226, 0318, 0319. 
0322, 0377, 0382, 0629, 0663, 
0724, 0934, 1185, 1260, 1287, 
1448, 1453; 

d. 20 Stück Littr. D. a 200 A. Nr 
0126, 0226, 0251, 0300, 0543, 
0662, 0673, 080%, 0813, 0869, 
1049, 1283, 1337, 359, 1677, 
1687, 1695, 1767, 1911, 1976 

Die Inhaber dieſer Anleihe cheine, 
welche diermit zur Rücktablung zum 

1. October cr. gekündigt werden, werden 

biervon mit dem Bemerken in Kenntuiß 

gefetzt, daß vom 1. October cr, ab die 

Kapıtalbeträge, deren Verzinſung mit 

dieſem Tage aufbört, gegen Rückgabe 

der Ankeibeſcheine, der Zinsſcheine pro 

1. April 1885 und folgende, fowie der 

Zinsſchein⸗Anweiſungen 


in Danzig bei der Kämmerei⸗ 
Hanpt⸗Kaſſe, 
in Berlin bei der Dieconto⸗ 

Geſellſchaft und in Frankfurt 

am Main bei dem Bankhanſe 

M. A. von Rothſchild und 

Söhne 
erhoben werden können. 

Für jeden nicht eingelieferten Zins⸗ 
ſchein pro 1. April 1885 und folger de 
wird der Betrag beffelben an der 
Kapitalſumme gekürzt. 540 

Danzig, den 12. April 1884. 

Der Magiſtrat. 


> Abweſenheit 
werden die Herren Dr. Farne. 
Oundegaſſe Nr. 37 und Dr. Goetz, 
Hundegaſſe Nr. 28, mich zu vertreten 


die Güte baden. : 
Dr. Lievin. 


. o 

Nachdem ch meme muſikaliſchen 
Studien am Conſervatorium zu Leipzig 
brendet babe, ertheile ich 


Unterricht 
im Klavierſpiel und in der 
Harmonielehre. 


Adele Eisenstaedt, 


8008) Pogagenvfuhl 45. 


Günſtigſte Bedingungen. 1 
Größtes Lager neuer Maſikelien #4 


Die Herren 


Be Actionaire der Buderfabrif Menteidg werden hierdurch 


e e ordentlichen General⸗Verſammlung, 
welche 


Dienſtag, den 26. Auguſt er., 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Deutſchen Hauſe zu Nenteich, 


mit nachſtehender Tagesordnung abgehalten wird, eingeladen. 


i Tages Ordnung: 
1. Bericht des Aufſichte ralhs. 
2. Bericht der Direktion über den Ganz und die Lage des Geſchäſts unter 
Vorlegung der Bilanz. 
3. Wahl des ausſcheidenden Mitgliedes des Aufſichtsraths und der Direktion. 
4. Wahl einer Commiſfion aus 3 Mitgliedern zur Prüfung der Bilanz, der 
Bücher und Rechnungen. 
5. Beſchluß über die zu zahlende Dividende des abgelaufenen Rechnungs⸗ 


1 . 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung üben den Antrag des Herrn Gu ſtav 
Wadehn und Genoſſen wegen Abänderung reſp. . 1 — 
85 25, 35 und 36 des Statuts und Beantwortung verſchiedener Ans 
fragen berfelben. 

Neuteich, den 11. Auguſt 1884. 


Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 


G. Ziehm. M. Tornier, onke, 0. @runau, 
Busenitz. (7867 


Elbinger 
land wirthſchafll. und gewerbl. Augſellungs-Lotierie. 


Ziehung zu Elbing am 20. Auguſt 1884. 


Zur Verlbofung kommen: 


1 Gewinn im Werthe von 5000 ih 
1 Gewinn im Wertbe von 500 K. 
5 Gewinne im Werthe von a 100 . 500 1 
0 „ 15 „ a 50 . 500 
100 ” „ — „ à 10 . 1000 K. 


100 ” „ * 5 bi er Gen ti 500 A. 

Loose à 2 Mark sind durch die Expedition 
dieser Zeitung zu beziehen. 
eee eee ee eee ee in 


nner Comptoir ng 


befindet ſich 


Brodbänkengaſſe Nr. 13. 
Direction 
Landwirthſchaftlichen Darlehnskaflen-Dereins 


Ein getragene Genoſſenſchaft zu Zoppot 
in Danzig. 
Tiede. 


(7956 


euer-Verſicherungs⸗ 
eſellſchaflt 
mit einem Grundcapital von 9 Millionen Mk. 


Zur Aufnahme von Berfiherungs-Anträgen gegen Feuersgefahr für Ge: 
bäude, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu feſten, billigen 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 

Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


General⸗Agent, 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No 77. 


Dr. Scheible:’s Mundwasser 


ach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, e dauernd zu beſeitigen, das Stocken der 30 ne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erbalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
für 1 Flaſche 1 K., halbe 50 H. Allein bereitet in der Anſtalt für künſtliche 
Babehuzuogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 

Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, 1 Herm. 
Lietzan, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Carl Pätzold 
vorm. Franz Jantzen, 25 Lyncke, A. Heintze'ſche Apotheke, Langgarten 106, 
Apothker Dr. Leſchbrandt, Breitzaſſe 97, Hermann Lindenberg, 


Drogueu handlung, Langgaſſe. 
NB, Zur Unterſchei dung von eee bei welchen man ſich ſogar 
ebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte 


nicht entblöet, unſere Etiquette und 0 
nachzuahmen wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, 


8155) 


erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Conſumenten 
unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſerem 
Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff 
& Co. verſeben ſein muß. (9889 


Ono's neuer Gasmotor 


Awirb jetzt in % bis 50 Pferdekraft gebant. 
JBilligſte Betriebskraft; ohne polizeiliche Con⸗ 
4 eeifion überall aufſtellbar. In anzig arbeiten 
que Zeit 7 Motoren von zuſammen 28 Pferde, 

aft, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraft. 


Geiſteskranke Herren 


harmloſen Characters finden in der 
neben der Provipzial⸗Anſtalt Allenberg 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Starck. 


7926) belegenen ſtaatlich conceſſ. Privat⸗ 
C 3 n. a noch 
me. Behandlung durch einen 

Londoner Phönix. Special⸗Arzt Aaf gef. Aufragen ertheilt 
Gutsbeſitzer Rade in Paterswalde per 


Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Sotietüt, 


gegründet 1782. 

Antre ine zur Verſicherung von Ge: 
bäuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, 
Fabriken, Ernte und Vieh gegen Feuer, 
life und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 
Auskunft und ertheilt bereitwilligſt 

uskunft 


E. Rodenacker, _ 
Hundegaſſe 12. 


L. DAUBE & Co. 


Wehlau jede gewünſchte Aus kauft. 


Dr. Spranger che 
Heilſalbe 

benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
11 0 1 u. Fon 
u merden Ta! merzlos auf. ei 

In kürzeſter Zeit böſe Brug, Karfunkel, 
veraltetete Beinſchüden, böſe Singer: 
Ban Brandwunden zc. ei 
uften, Stickhuſten, Reißen, 


E 


3 Kreuz 
ſchmerzen, Gelenl-Rheumatidmns, tritt 
ſofort Linderung ein. à Schachtel 50 2. 
Niederlagen in Danzig in der Apotheke 
zum „Engliſchen Wappen“, Breit⸗ 


05 


Central -Annoncen-Expedition 


& 

7 

92 fe fer. 9“, Rat t 
2 * gaſſe Nr. 97, Rathsapotheke, Langen 

8 der deutsch. und ausl. rt markt 39. In Marienwerder: Raths⸗ 

28 5 Central Bureanı: Cain. renden. aputhe ke. 2 (9406 

> : Hamburg. Hannover. 1 or Die 

- a München. Paris. Stuttgart. 5 9 

Ze i eh Beförderung 3 4 Ofen⸗Fabrik 

sap == Anzeigen en von 

Gh Bekannte liberale Bene : 

= Sen. Rug - Dammann 

ze 9 Annoncen - Monopol, SF a in rankfurt 0. O., 

re mit 1. Preis prämiirt, empfiehlt 

3— oabſolut haarriß freie 
5 tlegenheitsgedichte Oefen, weiß J., II., III. 

eder drt fertigt Ades Dentler ſowie altdentſche Oefen und 

L Daum 18 Kamine. 7818 


Gewinn: Plan der Lotterie von Baden-Baden. 


1. Ziehung 16. September. 


1 Gew. i Werthe von 10 000 . 
1 n ” ” 5000 „ 
1 17 ” " 2 000 * 
1 " . * 1.000 ” 
Bi, 5 „ à 500 „ 
5 7. " * & 200 ” 
Day ie „ a 100 „ 
50 ” " “ & 50 * 
100 „ x „ à 30 „ 
150 „ Pr „ à 20 „ 
8 5 ” . 
1500 Gew. im Werthe von 42 000 K. 


2. Ziehung 28. October. 


1 Gew. i. Werthe von 15 000 . 

| 1 4 " ” 5.000 1 
1 * " Li 2 000 0 

1 DL * * 1 000 ” 

3 " * * a 500 „ 

N 5 * 17 * a 200 * 
10 * * ” a 100 * 

50 * 4 * a 50 * 
100 „ Pr „ 4 30 „ 
ER EN „2 20 „ 
1528 „ i. W. v. mindeſtens a 10 „ 
2000 Gew. im Werthe von 53500 K. 


3. Ziehung 16.—19. Decbr. 
1 Gew. i. Werthe von 50 000 & 


15 u „ 20 000 „ 
a 5 „ 10 000 „ 
1 3 & „ 5000 „ 
132 ” „ 

1 * * * 2000 * 

5 „ 5 „31000 „ 

12 . 17 „ 2 500 0 
20 * 17 „ 19 
100 * * „ 100 * 
150 [7 * „* 50 ” 
250 " Wit „ 30 17 
2457 „ i. W. v. mindeſtens a 10 „ 
3000 Gew. im Werthe v. 154 600 1 


Preis des Looſes per Ziehung 2 Mk. 10 Pf., Volllooſe für alle 3 Klaſſen 8 Mk. a0 pf. 
Zu beziehen durch die Expedition der Danziger Zeitung. 


Eu ree: 1. Platz 1 


Kinder 
40 J. 


Einem 


haf 


A uur 


noch bis incl. den 18. Auguſt 


Die TilfiigSiuf- 


Die KAnnſtſtein⸗ 
Sabrik 


\ von E. R. Krüger, 7 = 

| Altſt. Graben 7—10, f 

empfiehlt Treppenſtufen, IDIH 

Röhren zu Waſſerlei⸗ . 
tungen in allen Dimen⸗ RE 
ionen, Brunnen⸗Steine, 


ferde⸗ und 


5 unter 10 Jahren 1. u. 2. Platz die 
75 H. Militärperſonen vom 
3. Platz 20 2. 


inger Ausstellungs Loiterie. 


Equipage im Werthe von 1500 4 Ziehung 20. August. Loose a 24 
in geringer Anzahl noch zu haben bei Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


geehrten Publikum von Danzig und Umgegend, ſowie 
unſeren werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß wir mit 


n unferen auerkannt elegant und Dauer: 


ö Cilſiter Schuh- u. Sliefelwaaren, 


Schweine⸗Tröge, ſowie 


„Theater „Morieux“, 
Auf dem Heumarkt. Nur noch bis Montag, 18. Auguſt. 
Größtes und ſchönſtes mechaniſches Theater der Welt. 
lich drei grosse Vorstellungen 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
A. 2. Pl. 60 2. 3. 


—.— Sperrſitz 1 A4. 25 3, 


einspännige 


t gearbeiteten 


eigenes Fabrikat, 
er. auf dem Dominifanerplage 


u. Stiefelarbeiter. 


Kuhkrippen, 


Vaſen u. Garten⸗Figuren 


Nicht vorhaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 
te RUmfangreichstes Shecialgesch. in Deutschland 


Exp ort- für 


Kölna. Rn. 
Vortheilhafteste Bezugsquelle f 


Deutschen Cognac] 


ur Grossisten und Exporteure. 


Consumenten finden die Producte überall in den besten Meins u. Spirituosen- 
Handlungen vorrat hig. Maschen tragen Rtianettes mit unserer Firma und Schutzmarke, 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpi 
ſtruction, efern complet 


Ferd. Ziegler 


Proſpecte und Koſten⸗Anſchläge gratis. 


Wildprethandlung: 


riſches brauchbares Reh⸗ 
chwarzwild, 


all 


und 
zuhmes Geflügel 
er Art 2c. Röpergaſſe Ne. 


. 


— U — — — 


3 


Pulsometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
offieiellen Ver- 
gleichs versuchen 
constatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sonders aus durch 
seinesteteArbeits- 
vereitschaft, seine 
Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
— die Dauerhaftig- 
keit seimer Ventile. 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben beruhend. 


Deutsch- engl. 
Pulsometer-Fabrik 


M. NEUBAUS, 
Berlin N.W. 


Alt-Moabit No. 104. 


Telegr.-Adresse: „Hydro, 
Berlin“. (4105 


C. Brandauer 
& Co., 


* 2 
Birmingham. 
Fabrikanten der 
) beliebten Rundspitz- 
Federn und vieler 
anderen vorzüglichen 
Sorten empfehlen zu 


OR bequemer Auswahl der 
83 geeigueten Feder ihre 
25 8 Muster- 
MS] sortimente zu 
8 50 Pfg. 
eiche zwei Dutzend 
28 Rundspitzfedern 
i oder 3 Dtad. andere 


Federn besterQualität 
enthalten. l (4401 
Detailniederlagen in Danzig: 
% F. Burau.- 
Heinr. Beck. 
Wilh. Herrmann. 
F. A. Jaworski. 
J. J. Lorenz. 
Conrad Nürnberg. 
In Marienwerder: 
J. G. Rasohk e. 


able f. jed. ½ Loos 1. Kl. 
1 Ml. Br. Lotterie b. Poſtauſtrag. 
Trinitas⸗ 


Kroch, Breslau, rege g 


Commis jeder Branche 
placirt ſchuell Reuter's kaufmäun. 
Bareau in Dresden, Schloßſtraße. 


antiker 


tze, beſte, billigſte und einfachſle Con⸗ 


« Co, Bromberg 
5 (2282 


Java-Kaffee 
grün, reell, feinſchmeck. 9,50 K., 
gelb, großboh. exquiſit Schön 10 K. 
blan, edel, extraf., kräft. 10,45 K. 
incl. Zoll, Porto u. Emb. verf. 
in a a 94 Pfd. 
geg. Nachn. Wilh Otto Meyer, 
Hofliefer., Bremen. Ballenw.ech b. 


50 ante Mutterschaft 


1 (7832 
Saskozin bei Prauſt. 


Habe zu verkaufen eine 
oll große, 
/ Stute 
von Handſtein a. d. Olga für den Preis 
1 Pferd iſt ſehr 
breit, lammfromm, trägt jedes Gewicht 


D fertig geritten. 
und fertig g Wenzken p. Buddern 
(7925 


verkäuflich in 


| 4 7 Jahre alte, 4 
L branne fehlerfr. 


4 


von 1500 Mark. Das 


Dominium 
Oſtpreußen. 


Ein vorzüglich erhaltener 
iſt zu verkaufen. 


currenz, werden ca. 


nes, gegen 6 — 7% 
geſucht 


niſſe beſitzt, als 


Lageriſt und Verkäufer 


Meldungen mit Angabe der 


Gehal tdanfprlche 7960) 


geſucht. 
bisherigen Thätigkeit, f 
und Abſchrift der Zengniſſe 
Zeitung erbeten. 


2. RER 
r ein Gut über 3000 Morg. groß 
sh n e le Im 75 
lev m baldigen Antritt geſucht. 
Geske Ye Nr. 8017 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
FCC. 


Geſällige Adreſſen unter 


Ein Lehrling 


Mode⸗ 
Geichäft per 1. September reſp. 
1. October cr. placirt werden. 


H. Mendelsohn, 


ferin mit Prima⸗Referenzen, geſucht. 
Offerten unter Nr. 8018 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8 

Pl. 30 3. Kinder 

ergeanten abwärts 2. Platz 
(8020 


Hauptgewinn eine 


(784 


Schrank 


Käufer wollen ihre Adreſſen unter 
Nr. 8016 in der Exv. d. Ztg. abgeben. 
g" Erbauung ener nachweislich ren: 

tablen Fabrik» Anlage ohne Con⸗ 
A. 10 C00, welche 
hypothekariſch ſichergeſtellt werden kön⸗ 
Zinſen per annum 
Adr. von Selbſtdarleihern sub 
Nr. 8003 in d. Erped. b. Big. endeten. 

Für ein Glas, und Porzellan- 
Geſchäft wird zum 1. October cr. ein 
4 . junger Mann, der Fachkennt⸗ 


wer 
nuter Nr. 7892 in der Expedition dieſer 


MM kann in meinem Mannfactur, 
und Confections,. 


Marienwerder. (8010 5 
eee eee, 


ine Commandite von einer reſpectablen 
jungen Dame, rontinirte Verkäu⸗ 


in der 


In Chwarsnan bei Alt Kiſchan 
wird zum 1. October cr. ein 
Hauslehrer 


bei einem Mädchen von 10 Jahren und 
einem Knaben von 9 Jaber — 


Einen Lehrling 


ſuche v. fi i . 
2258 A RA N ae mne 


Mühlhauſen Oſtpr. 
Ascher Nenweck. 

a sr 

— mein Modewaaren⸗ und 


Confections⸗Geſchäft ſuche ver 
1. September cr. einen tüchtigen 


Verkäufer 


mit 750 . Gehalt bei freier 
Station und Wohnung. 
Schriftliche Meldungen nebfl 
Photographie ſind zu richten an 
N. Marcuse, 


Gumbinnen. 


7968) 


— — — — 
Ein junger Gommis, 
der ſeit eimger Zeit ſeine Lehrzeit be⸗ 


endet hat, wünſcht zum 1. Sctober 
innerhalb der Stadt in einem feinen 
Materiolwaaren- oder Delicateßwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. Adr. unter Nr. 8007 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Dame mit guter Handſchrift, 
welche ſeit 9 Jahren Comptoirftellen 
iunegebabt ſich gegenwärtig auch noch 
in Stellung befindet, mit der Correſpon 
denz, Buchführung und ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertraut ift, ſucht ger 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Okto- 
ber er, auch früher, Engagement als 
Buchhalterin oder Caſſirerin. 

Gefl. Offerten unter M. K. 4 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. (8021 


Ein Zuſchneider 


7 
für Herren und Knaben Confection 
theoretiſch und praktiſch gut erfahren 
welcher auch obne Anprobe gut 

zuſchneidet, ſucht Stellung bei ſoliden 


Anſorüchen. Probe wird geſchnitten 
Gefl Adreſſen in der Exped. d. 1g. 
unter Nr. 8002 erbeten. 


Ein junger Mann ſuch 
in einem hieſigen Comtoir 
eine Stelle als Buchhalter 
oder Correſpondent. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7953 an 
die Exped. N Ztg. erbeten. 


Zwei möbl. Zimmer, 


zuſammen oder getbeilt, auf Wunſch 
mit Bedienung, Zeiten 2c. zu vermietben. 
Nah. in der Exp dieſer Ztg. (7940 


Schießſtange Nr. 11 


iſt eine Wohnung von 3 Simmern nebfl 
Zubebör zum 1. October am vermietbe * 


2 —— ä — —⏑⏑‚ , —— — 
Comtoir (2 Zimmer 
ietb angenmarkt 20. 
wee e, eee 
t öbtirt. Vorderzimmer 
E in Veggenpfaßi 63, 2 Treppen 


zu vermietben. 2 
Gewerbe⸗Verein. 


Für die Mitglieder des Danziger 
Allgem. Gewerbes Vereins find Billet 
zum Circus Ciniſelli zu ermäßigten 
Preiſe darch Vermittelung des Kan 
männiſchen Vereins bei Herrn E. Saal, 
Wollwebergaſſe 23 — jedoch nur gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte — am 
entnehmen. (8005 

Der Vorſtand. 5 
allhaus, Berlin, I. Ranges. Jeden 

Abend: Ball. Fremden empfohlen. 
(Schenswürdigkeit) 108 


Deutfcher Dolkshain 


in Ohra (früher Harmonit 
Heute Freitag 


Fischessen 


L. Neumann. 


Ruder- Club Dicterin. 
Sommerfeſt 


Sonnabend, den 16. Anguit, 
im „Milchpeter“. 
Abfahrt vom „Grünen Thor“ 

5½ Ube Nachm. e 


Freundſchafllicher Garten. 
Garten n. Beleuchtung » la Kroll Berlin 
(2000 farbige Gasflammen 
Freitag, den 15. Auguſt er. 


CONCERT 


von der 7 des 3. Oſtpr. Grenabs 


egts Nr. 4. 
Der Garten wird bei eintretenden 


Dunkelheit bengalifch beleuchtet. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfge. 
7911) d. Sperling. 


Be —ů—ů—ů—ů—ů — — — ——— — 
ruck n. Verlag ven A. W. Kafemann 
in uzig. 


anzig 


